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Die zweite Berathung des Etats wird fortgeſetzt mit

dem Etat der direkten SteuernBei Titel 1 der Einnahmen Grundſteuer bemerkt
Abg Sombart nl Jch halte die Grundſteuer heute noch

wie ſchon ſtets für eine ſchlechte Staatsſteuer aber für eine
vorzügliche Kommunalſteuer Darum habe ich ſchon 1871 ein
Expoſs aufgeſtellt die Grundſteuer als Staatsſteuer aufzuheben
bin aber deswegen als Rebell und Revolutionär verſchrieen
worden weil ich dem Staate die feſteſte Einnahme nehmen wollte
Nun kommt aber die Thronrede auf dieſen Gedanken zurück und
will die Grund und Gebäudeſteuer an die Kommune über
weiſen Wie die Ueberweiſung jedoch erfolgen ſoll unterliegt
ſehr großen Bedenken und Schwierigkeiten Wir brauchen auch
noch die Vorarbeiten einer Landgemeinde und Wegeordnung
um eine richtige Ueberſicht zu haben Anfangen müßten wir
mit der Reform der klaſſifizirten Einkommenſteuer und die
Grundſteuer ſo lange in der Hand behalten bis über die Ver
wendung aufgrund umfaſſender Vorarbeiten und organiſcher
Geſetze Klaxheit geſchaffen iſt Beifall links

Abg v Jagow konſ Jch möchte bei dieſer Gelegenheit an
das kürzlich erlaſſene Geſetz erinnern betr den Erlaß von Grund
ſteuer bei Ueberſchwemmungen und konſtatiren daß ſämmtliche
Inträge beim Finanzminiſter auf GrundſteuerErlaſſe W

ſind entſprechend den bei Erlaß des Geſetzes im Hauſe kund
gegebenen Grundſätzen Dabei iſt ein unnölhiger Formalismus
aus dem Spiele geblieben und ich ſpreche dem Finanzminiſter
den Dank meiner Partei aus Beifall rechts

Geheimrath Burghardt Um Mißdeutungen zu vermeiden
muß ich gegenüber dem Vorredner hervorheben daß wir trotz
wohlwollender Prüfung genöthigt waren einzelne Anſprüche
zurückzuweiſen bezw e eſchneiden Formalitäten wollen wir
auch weiterhin vermeiden

Abg Rickert dfr Jch freue mich mit dem Abg Sombart
übereinzuſtimmen daß die Trennung der Frage der Ueberweiſung
der Realſteuer und der Reform der Einkommenſteuer dringend
nothwendig iſt Jch halte die Verquickung zweier vollkommen
verfchiedenartigen Materien für außerordentlich gefährlich t
die Realſtener ſich vorzüglich zu einer Kommunalſtener eignet iſt
ſchon ſeit langer Zeit in dieſem Hauſe verfochten worden Schon
1885 hat der Abg Michaelis als Berichterſtatter der Budget P
kommiſſion erklärt daß eine Reform im Sinne der Ueberweiſung
der Realſteuer an die Kommunen wünſchenswerth ſei Seit der
Zeit hatten ſich die Dinge allerdings geändert und das muß in
Betracht gezogen werden Neben dem Schuldotationsgeſetz iſt ein
Provinzial Dotationsgeſeß in Kraft getreten Eine Ueberweiſun
der Grundſteuer ohne Landgemeinde Ordnung iſt undenkbar u
ich frage den Finanzminiſter der bisher wie das Grab über dieſe
Frage geſchwiegen hat auch heute wie ſteht die Regierun dazu
Soll die Reform der Landgemeindeverhältniſſe mit der Reform
der direkten Steuern in Verbindung gebracht werden oder nicht
t h der Kardinalpunkt von dem alles abhängt Zuſtimmung
ints
Abg Krauſe nl Sachlich mag es richtig ſein die Reform

der Klaſſen und Einkommenſteuer mit den Realſteuern zu ver
binden aber man darf nicht vergeſſen daß das eine Verzögerung
der Einkommenſteuerreform auf lange Zeit bedeuten würde ein
Reſultat das im Widerſpruch ſteht zur diesjährigen und den vor
jährigen Etatsreden Leider läßt das Schweigen des Finanz
miniſters bei der erſten Berathung des Etats befürchten daß
auch ſo die angekündigte Reform auf ſich warten laſſen wird
Meine Partei hat aber den ſehnlichſten Wunſch daß wir uns
bald mit dieſer Steuer zu beſchäftigen haben und wenn das
ganze Haus dieſen Wunſch ausſpricht wird ſich ſchließlich die
Regierung dem allgemeinen Drängen nicht entziehen können
Die Steuerreform iſt eben nöthig weil die jetzige Steuer
ſozial und wirthfchaftlich ungleich iſt denn der gleiche Steuer
Prozentſatz wirkt bei dem verſchiedenen Einkommen verſchieden
und belaſtet die ärmeren Maſſen mehr Die jetzige Steuer iſt
aber auch politiſch ungerecht weil unſer Wahlſyſtem die Ver
mögenderen begünſtigt dieſen größeren Rechten müßten auch
größere Pflichten entgegenſtehen Die Einkommenſteuer muß
progreſſiv aufſteigend ſein ſtatt wie jetzt zum Theil progreſſiv
abſteigend Politiſche Klugheit verlangt die progreſſive Ein
kommenſteuer für die ſich meine Partei erklärt denn es iſt
nothwendig den Mittelſtand welcher die Kluft zwiſchen Reichen
und Armen überbrückt zu ſtärken Das fundirte Eigenthum
muß ſchärfer herangezogen werden als das unfundirte in welcher
Form mag noch dahingeſtellt bleiben Ferner gehört zur Reform
die Einführung der Deklarationspflicht welche die V

r macht Zwar wollen wir nicht die Selbſteinſchätzung
ondern Einſchätzung durch die Behörden aber es ſoll dem
Einzelnen die Pflicht auferlegt werden die Quellen ſeines Ein
dommens oder wenigſtens Unterlagen für ſeine Beſteuernng an
zugeben Sodann muß an der Spitze der Einſchätzungskommiſſion
ein königlicher Finanzbeamter und nicht ein Beamter der Selbſt
verwaltung ſtehen Bei ſolcher Einſchätzung würde mindeſtens
der doppelte Ertrag wie jetzt zu erzielen ſein Unſer Wohlſtandſteigt und iſt entſchieden Tröter als nach der Einſchätzung an

zunehmen Gerade die größten Einkommen mit über 96,000würden bei dem empfoglencn Verfahren allein 19 Millionen
mehr ergeben Bei einer ſolchen Einkommenſteuer würde in
Frage kommen ob nicht die Gewerbeſteuer geradezu aufgehoben
oder mindeſtens für die kleinen Leute erleichtert werden müßte
Vereinigen wir uns alle zur Einführung dieſer Reform zugunſten
e e und gegen die Jntereſſen Beifall bei den National

eralen
Finanzminiſter De v Schol z So aufmerkſam i auch den

Ausführungen hre und ſie erwägen werde muß ich doch
ausſprechen daß ich mich aktiv an einer ſolchen Debatte nicht
weiter betheiligen kann Ein Geſetzentwurf in der gewünſchten
Richtung wird vorbereitet und ich als einzelnes Mitglied
der Staatsregierung bin daher außer ſtande in das
materielle Detail mich noch weiter ger ch bitte
nicht anzunehmen daß ich dabei keinen günſtigen Tag habe
ſondern prinzipiell muß ich es ablehnen bei dieſer Sachlage auf
materielle Fragen zu antworten Herr Rickert fragt Soll die
Landgemeindeordnung mit der Reform der direkten Steuern ver
bunden werden Davon hängt alles ab Was hängt davon ab
Doch nur ob Herr Rickert heute zufrieden iſt oder nicht Heiter
keit rechts In praktiſcher Beziehung hängt davon gar nichtsab Wenn e z B die Fraktion welcher Herr Ritert an
gehört beabſichtigte einen Antrag über die Modifizirung der
Getreidezölle einzubringen und zu einer Zeit wo die Sache in
der Fraktion in der wohl nicht alle den gleichen Standpunkt
wie Herr Rickert vertreten noch nicht vereinbart iſt Herrn
Rickert fragen würde wie wird die Sache gemacht einſeitig oder
in einer geſchickten Verbindung davon hängt alles ab dann
würde Herr Rickert den Beſchlüſſen ſeiner Fraktion ſicher nicht
porgreifen und eine detaillirte Erklärung abgeben Was der
Fraktion billig iſt iſt ſtaatlich nothwendig und alle Verſuche
eines Mitgliedes mich zu unfruchtbaren Erklärungen zu ver
anlaffen müſſen deshalb ſcheitern

Darauf wird die Debatte verbunden mit dem Tit Klaſſi
fizirte Einkommenſteuer
Abg v Eynern ul Jch glaube nicht daß wie vielfachbehauptet worden die klaſſifizirte Einkommenſteuer zu ſtark an
gezogen worden iſt Unbilkig iſt die Staatsbeſteuerung der
Beamten wie bereits Fürſt Bismarck vor Jahren treffend aus
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den Beamten wieder von ihrem Gehalt abzieht b e10 Millionen Mark Nach Abzug dieſer 10 Millionen würde
der Ertrag der Klaſſen und Einkommenſteuer ſich auf 55 Millionen
belaufen Dieſer Ertrag iſt in unſerem Etat zu gering als daß
man ſich für dieſe vielfach Beſchwerden hervorrufende Steuer
ſonderlich begeiſtern könnte Die Einkommenſteuer bleibt ſtets
ungerecht weil die Lebensmittelverhältniſſe in den verſchiedenen
Provinzen erheblich verſchieden ſind Gelobt iſt denn auch
die neue ſächſiſche Einkommenſteuer bezeichnenderweiſe nur
vom Abg Bebel Nirgends wird über Steuerdruck ſo viel
eklagt als bei uns Jedes Steuerſyſtem wird durch das
indringen in die Privatverhältniſſe Unzufriedenheit erregen

Am wenigſten aber iſt das der Fall bei den weſteuropäiſchen
Steuerſyſtemen denen wir uns ja auch ſchon bei der in
direkten Beſteuerung angeſchloſſen haben Jn den weſtlichen
Staaten iſt die Erdſchaftsſteuer außerordentlich entwickelt im
Gegenſatz zu Preußen Die Gewerbeſteuer nimmt gleichfalls in
den Weſtſtaaten eine erheblich bedeutendere Rolle ein als bei uns
zu Verbindung mit der Gewerbeſteuer werden wir gleich jenen
ulturſtaaten den Gedanken der Kapitalrentenſtener wenn auch

in anderer Form als früher verſucht ausführen müſſen Für
die Deklarationspflicht würde ich für meine Perſon mich erklären
können Freilich würde dadurch die Unzufriedenheit über die
direkte Steuer in nichts gemindert werden und über die Form
in der die Deklaration vor ſich gehen ſoll wird jeder eine andere
Meinung haben Nach meiner Anſicht iſt nur möglich die Pflicht
zur Angabe der Einkommenquellen und dabei bleibt immer noch
der Begriff des Einkommens ſehr dehnbar Man wird dann auch
die Deklaration beim Grundbeſitz einführen müſſen aber da wird
ſie ſich weil es ſich vielfach um Naturalien handelt meiſt nicht
durchführen laſſen Die Regierung hat ſich früher gegen die
Deklarationsfriſt erklärt und ſteht gewiß noch jetzt auf dieſem
Standpunkte Meine politiſchen Freunde haben ſchon vor Jahren
die Quotiſirung der Steuer die Feſtlegung eines beſtimmten Be
trages gefordert dieſe Forderung iſt aber von dem Miniſter
v Scholz als parlamentariſches Machtgelüſt zurückgewieſen
worden Gleichzeitig hatten wir die Aufhebung der Steuer
privilegien der Standesherren verlangt

Der wunde Punkt unſeres Steuerweſens iſt die Verquickung
der Staats und Kommunalſteuern Nirgends in der Welt ſind
die Gemeinden mehr belaſtet als in Preußen und jeder Miniſter
legt ihnen zu ſeinem Theil Laſten zu Daher auch das ungeſunde

achsthum mancher großen Städte welche gute Steuerverhältniſſe
haben B Berlins deſſen Miethsſteuer in Wahrheit nur ſehr
unerheblich iſt und ſich mit der Kirchenſteuer in den weſtlichen

rovinzen ausgleicht Nun wirft man den weſtlichen Städten
vor daß ihre d äe eine ſchlechtere iſt Früher mag eine
Berückſichtigung der hohen Kommunalſteuerzuſchläge im Weſten
bei der Veranlagung ſtattgefunden haben heute iſt das nicht mehr
der Fall vielmehr iſt die Heranziehung dort außerordentlich
ſcharf Dadurch wird eine große Unzufriedenheit in den Städten
erregt und wenn Sie die Deklarationspflicht wollen für die
ich ja auch ſtimmen würde ſo müſſen Sie geringere Sätze als
die heutigen nehmen Jn erſter Linie muß die Kommunalſteueraus der Verquickung mit den Staatsſteuern befreit und reformirt

werden ſonſt wird kein Erfolg erzielt werden
Abg Rickert Wenn Herr v Eynern zwei ganz neue Steuer

projekte die Erbſchaftsſteuer und noch eine ausgiebigere Gewerbe
n vorſchlägt ſo könnte die Sache für die Herren von der

egierungsbank ſeine Annehmlichkeiten haben für uns aber und
das Land ſehr unangenehm ſein

Die Stellungnahme des Miniſters iſt mir unbegreiflich Was
hat ſich denn in der Sachlage verändert daß er nicht mehr
darüber ſprechen darf Würde er mich gefragt haben über An
träge die in meiner Fraktion vorbereitet werden ſo würde ich
ihm alles ſagen was er von mir wiſſen will Lachen rechts

ir ſind nach wie vor die intimſten Gegner der Getreidezölle
und werden es bleiben Zuſtimmung links und werden jede
Gelegenheit hier und im anderen Hauſe die Getreidezölle herunter
zuſetzen zu ermäßigen und dann ganz aufzuheben mit Freudenergreifen Sorgen Sie dafür daß wir eine getreidezollfeindliche

Mehrheit im Reichstag bekommen dann ſollen Sie ſehen wie
ſchnell wir am Werke ſein werden und ich hoffe wir werden
Erfolg haben mit Unterſtützung der Nationalliberalen unter denen
ja auch intime Gegner der Getreidezölle ſind

Daß der Herr Miniſter die Verbindung der Klaſſen und Ein
kommenſtener mit der Landgemeindeordnung nicht ſieht begreife
ich nicht Jn der Thronrede iſt doch die Verbindung der Klaſſen
und Einkommenſteuer mit der Grund und Gebäudeſteuer hervor
ghaen letztere aber ſteht zweifellos in J mit der
andgemeindeordnung ſo daß auch danach für die Klaſſen

und Einkommenſteuer die Verbindung mit der Reform der Land
emeindeverhältniſſe ergiebt Der Herr Miniſter macht mit
einer Verweigerung einer beſtimmten Auskunft eine Ausnahme
von den anderen Miniſtern Der Kriegsminiſter und der Reichs
kanzler haben im Reichstage wiederholt wenn auch kein
Bundesrathsbeſchluß vorlag ihre perſönliche Anſicht geäußert
auch die früheren preußiſchen Miniſter Camphauſen und Bitter

ob es letzteren freilich gut bekommen iſt weiß ich nicht und
vielleicht iſt gerade wegen der ſpäteren Vorkommniſſe die /Vorſicht
eine größere geworden

Die Einzelfragen hier ſchon zu beſprechen iſt wenig angebracht
namentlich ſollte man vorſichtig ſein mit Aeußerungen über die
Deklaration weil es da

Einkommenſteuer iſt gewiß wünſchenswerth Aber es fragt ſich
doch ob wir in Preußen eine weitere Heranziehung der höheren
Einkünfte ausführen dürfen wenn nicht auf der anderen Seite
die Gewähr für eine entſprechende Entlaſtung nach unten geſichert

iſt Dieſe Entlaſtung müßte aber doch eintreten durch Herab
ſetzung der Getreidezölle und wie können wir hier auf eine ſolche
Herab eng die vom Reichstage zu erfolgen hat hinwirken
wenn auch die Getreidezölle bereits den höchſten Punkt erreicht
aben Zuruf rechts Abwarten Nun es iſt klar da
eutſchland gegenwärtig im höchſten Maße durch die künſtliche

Vertheuerung des Lebensunterhaltes geſchädigt S Deutſchland
arbeitet am theuerſten von allen Ländern und Sie werden bald
einſehen daß es für Sie wichtig iſt den Lebensunterhalt für die
Arbeiter ſo billig zu machen wie es auf natürlichem Wege nur
angeht Wir haben um an der richtigen Stelle mit der Belaſtung
auf der einen und der Entlaſtung auf der anderen Seite voran
zugehen die r der Steuern im Reichstage vorgeſchlagen
und wir werden den Verſuch den wir für ſehr wohl durchführbar
halten wiederholen

Vor allem müſſen wir vom Finanzminiſter über 2 Punkte Aus
kunft verlangen Einmal über das Wahlrecht dieſes darf nicht
gekürzt werden bei einer Steuerreform Dann müſſen wir an
der Quotiſirung feſthalten und nicht zur R ſchreitendas wäre ein trauriger Nothbehelf Was je toönſtiiunonelle

Land hat was die kleinen deutſchen Staaten ſchon längſt haben
das hat das große Preußen noch nicht Ohne Quotiſirung keine

Als wir einmal die Quotiſirung
hier vorſchlugen da ſtimmte faſt das ganze Haus mit uns Es
ſcheint mir unmöglich daß wir nachdem wir Hunderte von
Millionen an Zöllen im Reiche der Regierung bewilligt haben
die ohne die Zuſtimmung der Regierung gar nicht abgeändert
werden können noch gar die direkten Steuern für immer in die
Hände der Regierung geben

Herr Krauſe ſprach von dem Reichthum Deutſchlands Der
Gedanke von unſerem Reichthum iſt etwas üprig orgewachſen
und mit ihm die ßepse r r Bemeſſu usgaben im

immer auf den vorliegenden konkreten Daß
M Geſetzentwurf ankommt Eine nach oben progreſſiv ſteigende

daß ſchuld Die Reform iſt

5 Februar 1890
beträgt gegen alt konſervative Manier Platz griffe und jene nüchterne Spar

ſamkeit in welcher ſelbſt die Landrathskammer ein Vorbild ge
weſen iſt Sehr richtig rechts Heute treibt man die innere
Politik der Landrathskammer aber eine Irragprlüit die neben
ihr nicht beſtehen kann Wir ſind in der Finanz weit zurück
hinter anderen Ländern mit denen wir uns in Bezug auf die
Macht meſſen können England das 6 mal ſo reich iſt als
wir kann ſich ſeines Reichthums rühmen und eine entſprechende
Politik verfolgen wir nichtIch möchte noch Auskunſt erbitten über zwei Dinge Jn einer
früheren Seſſion iſt die Frage angeregt worden ob eine Ver
öffentlichung der Klaſſen und Einkommenſteuer Einſchätzungs
gebiete zuläſſig iſt Die Antwort der Regierung iſt zweifelhaft
geblieben Jch halte es für wünſchenswerth das beſtimmt zu
entſcheiden Jn Elbing ſind die Einſchätzungsliſten ſeit 1876 ge
druckt und verbreitet worden und die Stadtverordnetenverſamm
lung hat das als ſegensreich anerkannt weil dadurch eine richtige
Einſchätzung befördert wird 1888 bat ſich der Magiſtrat aber
gegen dies Verfahren erklärt und 1889 die danziger Regieru
die Veröffentlichung als den geſetzlichen Beſtimmungen nicht en

ſprechend angeſehen Jch halte dieſe Veröffentlichung für nützli
Sind gefetzliche Beſtimmungen dagegen dann wollen wir ſie a
ändern

Die zweite Frage bezieht ſich darauf daß in Oſterode die
kleinen Grundbeſitzer in der Schätzung ihres Reinertrages ſchärfer
behandelt werden als die großen Grundbeſitzer Auch aus Glogau
kommt eine Verfügung des Landraths mir zur Kenntniß nach
welcher ebenfalls der Grundſteuerreinertrag der kleineren Grund
beſitzer in einer Art Skala viel ſchärfer geſchätzt wird als der der
größeren Beſitzer Solche Verfügungen ſind doch geſetzwidriOb die Reinerträge der kleineren Grundbeſitzer derhäunvnaßſg

größer ſind als beim Großgrundbeſitz iſt noch eine offene Frage
und richtet ſich nach den verſchiedenen Gegenden und der Art der
Bewirthſchaftung Deshalb iſt eine Generalverfügung welche
eine Art Skala für die Einſchätzung nach den Reinerträgen auf
ſtellt abſolut unzuläſſig Billigt der Finanzminiſter dieſe Ver
fügungen oder wird er ſie rektifiziren

Der Wortlaut der Steuergeſetze in ihren Ausführungs
beſtimmungen iſt Nebenſache die Durchführung im einzelnen
durch techniſch gebildete Beamte iſt die Hauptſache Darum ſage
ich ohne Animoſität Weg mit den Landräthen aus der Leitung
der Einſchätzungen und ſetzen Sie an ihre Stelle techniſch ge
bildete und erfahrene Finanzbeamte Dann werden derartige
Verfügungen nicht mehr vorkommen Und auch der Finanz

ger ollte deswegen ein Freund dieſer Jdee ſein Beifall
nks
Geheimrath Burghardt Ich bin zu der Erklärung ermächtigtdaß der Finanzninfſter auch nachdem Herr Rickert ſich hiermit

bereit erklärt hat über event in Vorbereitung befindliche Anträ
ſeiner Fraktion ſich auszuſprechen es ablehnen muß auf die
materiellen Punkte des vorbereiteten Geſetzentwurfs meritoriſch
einzugehen Was ſollte denn daraus werden hier über die
ſchwierigſten im Schooße der Regierung zu erwägenden materiellen
Fragen eine Kritik einzuleiten Das hieße die ngelegenheit von
vornherein feſtfahren Zuſtimmung rechts

Haben wir doch erlebt daß wenn begeiſtert und einſtimmig eine
Reſolution auf Vorlegung eines Geſetentwurfs angenommen i
eine Reihe von Perſonen wenn der Entwurf vorliegt abſchwenkt
und ſich bemüht möglichſt viel Löcher in den Entwurf hineinzu
ſchlagen Heiterkeit rechts Noch viel weniger kann etwas
zuſtande kommen wenn gleich von vornherein alle Meinungen
n den ſchwierigſten Fragen gehört werden ſollen

Was die Frage der Veröffentlichung der Einſchätzungsliſten
betrifft ſo iſt die Regierung der Anſicht daß eine derartige Ver
rn wie iſt weil nach dem Geſetz den Cenſiten

die Einſchätzungen einem verſchloſſenen Couvert überſandt
werden müſſen Bei der Klaſſenſteuer iſt das ja ein wunder
Punkt da hat man eine öffentliche Auslegung in die jeder Ein
ſicht nehmen kann und bis jetzt ſind die Verſuche zu einerBeſſerung vergeblich geweſen Die hat aber ſtets den
Standpunkt vertreten daß hier eine Beſſerung wünſchenswerth
ſei Freilich muß in Betracht gezogen werden daß ein Verbot
der 77 nicht viel t weil aus den Wahlliſten ſich dann
doch die Einkommenverhältniſſe e Anders ſteht es ja mit
den Kommunalſteuern hier aber iſt die Regierung nicht in der
Lage einzuſchreiten und ſie hat auch keine Handhabe der Ver
vielfältigung der Kommunalſteuerliſten entgegen zu treten

Was die Grundſätze über die Veranlagung des kleinen Grund
beſitzes bei der Einkommenſteuer angeht ſo iſt es allerdings nicht
möglich die allgemeinen Grundſätze welche für die Grundſteuer
gelten ohne weiteres auch für die Einſchätzung des ſteuer
pflichtigen Einkommens zu verwenden weil die Verhältniſſe ſo
ungeheuer verſchieden ſind je nachdem es ſich um Pachtungen
um verſchuldete oder unverſchuldete Grundſtücke handelt
Jmmerhin aber bietet der Grundſteuerreinertrag eine werth
volle Grundlage da ein gewiſſes Verhältniß zwiſchen dem Jahres
einkommen und dem Grundſteuerreinertrage zu beſtehen pflegt
und zugleich in den Jnſtruktionen eine ſehr ſorgfältige
des Normalanſatzes vorgeſehen iſt Es gilt hier immer noch d
Jnſtruktion von 1877 neue Verfügungen zum Schaden der kleinen

eſitzer liegen nicht vor und wenn hier an einzelnen Stellen Un
geſchicklichkeiten vorgekommen ſind ſo wird der Herr Finanz
miniſter nach genauer Einſicht zweifellos Remedur eintreten laſſen

wenn man den Grundſteuerreinertrag zugrunde legt
zwiſchen großen und kleinen Grundſtücken ein Unterſchied zumachen i iſt ſelbſtverſtändlich da ja bei letzteren die perſönliche

Arbeit eine viel größere Quote des Einkommens bildet als bei
den erſteren

Abg v Kröcher konſ Eine beſtimmte Stellung zu der
Reform der direkten Steuern können wir nicht nehmen weil der
Entwurf noch nicht vorliegt Wir bedauern es aufrichtig daß
der Entwurf weder im vorigen noch in dieſem Jahre
iſt Zuſtimmung rechts Wir ſind an der Verzögerung nicht

dringend nothwendig das iſt eine alte
der konſervativen Partei Die Art der jetzigen Einſchätzung iſt anerkanntermaßen mangelhaft Die Selbſtein chäbiung

müßte eingeführt werden Reichen Leuten iſt zwar ſehr un
angenehm zu deklariren was ſie eigentlich beſißen Das kann
aber kein Grund gegen eine gerechte Maßregel ſein Daß die
Regierung zu viel Geld in die Hand bekommt iſt auch kein
Grund wix haben dafür ſehr viele Verwendungen und wenn alle

Stricke reißen kann es zur Schuldentilgung dienen Schwie
r ehe ja aber wo ein Wille iſt iſt auch ein Weg Beifa
rechts

Äbg Graf Kanitz konſ Herr Rickert hat keine Ahnung
von den Schwierigkeiten der Einſchätzung einer Dorfgemeinde
ſonſt würde er nicht verlangen daß die Landräthe aus der Leitung
der Einſchätzungen entfernt werden ſollen und nicht rn
durch Kritik von Verfügungen erfahrener Landräthe Drachenſa
zwiſchen Groß und kleineren Beſitzern zu ſäen Formell mag
Herr Rickert ja Recht haben daß die Aufſtellung einer Skala
nach dem Reinertrag nicht dem Geſetz entſpricht und es wäre
beſſer die Veröffentlichung ſolcher Grundſätze unterbliebe aberim praktifchen Leben kommt die Sache wirklich auf ſolche Grund
ſätze ſonſt iſt eine richtige Einſchätzung überhaupt nicht
zu erreichen

Jch bin zwar nicht damit einverſtanden daß die Perſonalſteuer
von der Grund und Gebäudeſteuer zu trennen iſt aber
liegt keine Veranlaſſung vor die emeindeordnung
Quotiſirung oder Kontingentirung in die e hineinzuwerfen
Das ſind eben die Steine des Anſtoßes früheren Reform

Reich und in Preu nicht gut dieſen Gedanken zu verſ ew prinzipiellnähren Mit den franzöſiſchen Milliarden haben wir auch Luſt ne de e d r
a

zu arbeiten im perſönlichen Haus
geführt hat Die Sumute die durch dieſe Beſteuerung der Staat halt wie im öffentlichen Leben und es wäre ſehr gut wenn die

Chimboraſſo von ünden gehäuft ſodaß er als der eiliche Gegner de ſeien Syſtems gelten



c

r

nehmbar e ftsſteuer wäre die unpopulärſte Steuer
die wir einführen nten Sehr richtig rechts Hr Rickert
hat eine kleine Wahlrede gebalten und dabei auch die Zoll
einnahmen aus den Getreidezöllen geſtreift Unſere Zolleinnahmen
werden ſich in dieſem Augenblick auf 370 Millionen vermehrt

ben wovon die Gemeinden den weſentlichen Vortheil haben
n der Freihandelsperiode betrugen die Einnahmen nur etwa

140 Mill M Es wäre mir demgegenüber lieb wenn Hr Rickert
enau die Stellung ſixiren wollte welche ſeine Partei z denSchulen bei den Wahlen einnehmen will Er will die Ge

treidezölle nicht einſeitig aufheben Jn dem freiſinnigen ABCBuch
iſt aber ein Artikel über den Zolltarif der mir 8ans ſo vorkommt
als ob er von Hrn Rickert ſelbſt geſchrieben ſei Er ſchildert
die ſchrecklichen Wirkungen der Schutzzölle welche die Lebens
mittel vertheuern z Preiskoalitionen Anlaß geben und verlangt
Abſchaffung ſämmtlicher Schutzzölle Mit der Abſchaffung aller
induſtriellen de auch der Textil und Eiſenzölle aber ſcheint

Sehr r u Seine Vorſchläge ſind ſchwerlich an

er bei ſeinen Fraktionsgenoſſen keinen Beifall gefunden zu haben
gn den Wahlflugblättern heißt es immer nur Frei muß das

rot ſein und frei das Licht Das freiſinnige Wahlprogramm
das endlich erſchienen iſt iſt in dieſer Beziehung ſtark mit dem
Wiſchtuch gearbeitet Jm Eingang heißt es daß die Schutzzölle
ugunſten der Jnduſtriellen und Großgrundbeſitzer die Kon
umenten benachtheiligen Jn den Poſtulaten der freiſinnigen

artei aber am Schluß iſt in Beziehung auf die Aenderung der
ölle eine Form beliebt worden aus der jeder herausleſen kann

was er will Jch möchte bitten daß Hr Rickert eben ſo ſcharf
wie er die Lebensmittelzölle aufheben will erklärt daß auch die
Eiſenzölle und die Textilzölle aufgehoben werden ſollen Dann
wird die Bevölkerung wiſſen was ſie von einem ſolchen Wahl
programm zu halten hat

Es heißt auch die Schutzzölle hätten das Zurückgehen des
Exports verſchuldet Jch behaupte aber daß dem eine erheb
liche Zunahme des inländiſchen Konſums gegenüberſteht Beim
Eiſen z bei welchem der Export allerdings nachgelaſſen hat
iſt der inländiſche Konſum von früher 51 Kilo auf zuletzt 100 Kilc
pro Kopf geſtiegen

Herr Rickert i in dem ABCBuch aus der Abnahme der
Einfuhr daß das Land um die entſprechenden Summen verarmt
ſei Das iſt nicht zutreffend da ſich die Abnahme nur auf die
Kir egder Gegenſtände erſtreckt nicht aber auf die zollfreien

ir ſtehen auf dem Standpnnkt daß die beſtehenden Zölle auf
recht zu halten ſind Ein gleichmäßiger Schutz der nationalen
Arbeit zur Erhaltung eines gleichmäßigen Woblſtandes aller
Exrwerbszweige muß das Ziel einer geſunden Wirthſchaftspolitik
ſein Das iſt auch unſer Wahlprogramm und mit dieſem werden
wir hoffentlich beſſere Geſchäfte machen als die Herren von der
deutſchfreiſinnigen Partei mit dem ihrigen

Abg Rickert dfr Der Vorredner hat hier ſogar ein Wahl
programm veröffentlicht während in meiner Rede auch feine
einzige auf die Wahl bezügliche Zeile ſich befindet Er iſt in
ſeinen Wahleifer ſogar ſo weit gegangen mir aus einem Briefe
eine Stelle auf den Leib zu ſchneiden mit der ich abſolut nichts
u thun habe Das ABC Buch iſt nicht von der freiſinnigen
arteileitung herausgegeben als ſolche hat dieſe abſolut nichts

mit ihm zu thun ich habe auch nicht eine Zeile für dieſes Buch
weder geſchrieben noch diktirt Wohin ſoll die parlamentariſche
Diskuſſion führen wenn jemand unter der Beſchuldigung der
Gegner halte eine Wahlrede und er ſcheine irgend einen Artikel
in einem Buche geſchrieben zu haben ihm entgegentritt und
ſolche Ausführungen macht wie Herr Kanitz Dabei kann eine
parlamentariſche Diskuſſion nicht beſtehen Lachen rechts Der
Herr Graf thut gerade ſo als ob er mein Wähler und das Haus
eine Urwählerverſammlung wäre Gegen ſolche Behandlung
proteſtire ich Will er Fragen an mich ſtellen dann mag er in
einigen Tagen nach Danzig kommen wo ich vor meinen Wählern
reden werde

Der Vorredner hat dann ferner behauptet meine Ausführungen
über die Einſchätzung des kleinen Grundbeſitzers trügen einen
agitatoriſchen Charakter Das iſt eine Unterſtellung zu der ich
dem Grafen Kanitz jedes Recht beſtreite Mit den Erklärungen

n Regierungstiſch bin ich zufrieden und habe erreicht was ich
wollte
Die Quotiſirung hängt wohl mit der Steuerfrage zuſammen
Sie iſt eine Vorfrage die unter allen Umſtänden gelöſt werden
muß das iſt ein konſtitutionelles B C
Meine Stellung zu der Frage der induſtriellen re kann ſich
Hr Graf Kanitz ſelbſt beantworten wenn er meine Reden darüber
lieſt Jhm das noch beſonders auseinanderzufſetzen kann er nicht
verlangen Mit dem Gedicht Frei muß das Brot ſein und frei
das Licht habe ich nichts zu thun Die Steigerung des
inländiſchen Eiſenkonſums hat ſeinen Grund in den großen Mehr
beſtellungen der Regierung für Heer und Marine die Mehr
produktion iſt alſo eine künſtliche Wenn Herr Kanitz darüber
erfreut iſt ſteht er in Widerſpruch mit der Landwirthſchaft des
Oſtens welcher dadurch die Arbeitskräfte entzogen werden

Die ſteigenden Zolleinnahmen ſind nichts weniger als er
freulich den Kommunen ſind ſie läſtig weil ihr Ertrag ſchwankend
iſt Dann aber bedenken Sie welche Belaſtung mit dieſen Ein
nahmen verbunden iſt Von 1,80 M iſt die auf den Kopf der
Bevölkerung entfallende Belaſtung auf 8 M geſtiegen Hört
hört links und zwar ſind hier die ſchwächſten Schultern am
ſtärkſten in Mitleidenſchaft gezogen Jch überlaſſe es denen die
es angeht zu beurtheilen wie es ſich verträgt wenn Herr Kanitz
ſich zum Ruhmredner einer ſolchen Politik macht und dann ſagt
die Erbſchaftsſteuer ſei unpopulär Sie ſind erkannt Verehrteſter
Heiterkeit Ueber Jhr Wahlprogramm werden die Wähler ur
theilen Beifall links

Abg Frhr v Erffa konſ Die Freiſinnigen ſind für
Poſitives nie zu haben ſondern ſchwören nur für das Un
ausführbare So waren ſie gegen die vorher von ihnen verlangte
Branntweinſteuer gegen Kapitalrentenſteuer gegen die Verſtaatlichung der Reichsbank und angeſichts deſſen wollen ſie
immer noch den kleinen Mann vertreten

Wenn Herr Rickert nichts mit dem vorhin citirten Gedicht zu
chun hat ſo wird ihm ein gleiches aus dem Rickert ſchen
Reichsblatt das kürzlich erſchien weniger fremd ſein Daſſelbe

ſchließt mit den geſchmackvollen Worten Gebt uns die Freiheit
die ich meine gebt frei das Rindfleiſch und die Schweine
Heiterkeit Der Wähler auf den das Eindruck macht mäßte
an r er leidenDie Steigerung der Getreidepreiſe iſt gar nicht vorhanden
Der Weizenpreis ſteht noch unter dem Durchſchnvitt von 1873 77
der Roggenpreis entſpricht demſelben nur annähernd Wenn das
Brot zum Theil theurer iſt ſo liegt das daran daß man die
Nachforſchungen gerade bei den theuerſten Bäckern angeſtellt hat
Die Brotpreiſe bei den Bäckern ſind ſo verſchieden daß bei einer
größeren Familie allein dieſe Differenz über 5 M wöchentlich
ausmacht Sie werden mit dem Unfug der künſtlichen Lebens
mittelvertheuerung es noch zur Einführung der amtlichen Brot
taxen bringen

Abg v Czarlinski Pole erklärt ſ9 im ganzen mit den
Ausführungen des Abg Sombart einverſtanden Auch ſeiner
Partei ſei eine Reform der direkten Steuern in der Heran
ziehung der größeren Einkommen erwünſcht Die Steuerkraft

werde im Oſten vielfach zu ſchlaff ausgenutzt Der Grundbeſitz
im Oſten dagegen müßte entlaſtet werden die Eiſenbahntarife
geändert und der Auswanderung der Arbeiter energiſch Einhalt
gethan werden

Abg Frhr v Huene Centr beruft ſich auf ſeine frikherenaus tiven in der Generaldebatte und in früheren Jahren an

denen er feſthalte ohne ſich in Details zu vertiefen n derDebatte ſei der allgemeine Fehler gemecht ſpezielle Wünſche mit
der Reform der direkten Steuern zu verbindern Die konſer
vative Forderung die Ueberweiſung der Gebäudeſteuer an die
Kommunen nicht mit der Reform zu verbinden bedauere er denn

e eitee organiſche Reform der Ueberweiſungsfrage könne er mehr

icht tr nehmen denn die Wahlen zum Reichstag ſtändenet r 7 hätten auch auf dieſe Debatte ihre Schatten

n v r a we erſt feſt dann würde man
u einer Verſtändigung kommenx ch r er weiterer Debatte ſchließt die Diskuſſion die

Einnahmetitel 1 bis 7 werden bewilligtn vertagt das Haus die weitere Berathung auf Dienstag

u wr Schluß 3 Uhr
Deutſches Reich

An den Wechſel im Miniſterium für Handel und
Gewerbe ſo ſchreibt die N A knüpfen die Blätter
vielfach Konjekturen und Vermuthungen welche jeder
Grundlage entbehren Die Wahrheit iſt daß Fürſt Bismarck
ſeit Jahr und Tag das Bedürfniß gehabt hat ſeinen Wirkungs
kreis einzuſchränken Um dieſem Bedürfniß Rechnung zu
tragen hat er zunächſt verſucht die Möglichkeit zu gewinnen
in den Kolonialſachen verantwortlich vertreten zu werden weil
deren Umfang in den letzten Jahren über das urſprüngliche
Programm hinausgegangen iſt Eine ſolche Vertretung würde
aber nur durch die Herſtellung eines nach den Grundſätzen
des Stellvertretungsgeſetzes ſelbſtändigen Kolonialamtes zu er
langen ſein und iſt alſo heute noch nicht erreichbar Um ſo
näher mußte dem Fürſten der Gedanke treten die Entbindung
von dem Poſten eines Miniſters für Handel und Gewerbe
nachzuſuchen nachdem die Aufgaben deſſelben durch die Streik
bewegungen des vorigen Sommers und durch die ſich an deren
Behandlung knüpfenden Fragen einen Umfang erreicht haben
bei welchem der Fürſt nicht glaubte dieſer Behörde ferner wie
bisher im Nebenamte vorſtehen zu können Fürſt Bismarck
hat daher ſofort am Tage ſeiner Rückkehr hierher bei der
erſten Audienz Se Majeſtät den Kaiſer gebeten den Kreis
ſeiner Thätigkeit durch Wiederbeſetzung des Handelsminiſteriums
mit einem ſelbſtändigen Chef einzuſchränken und für dieſes
Amt in Uebereinſtimmung mit dem Staatsminiſterium den
Frhrn v Berlepſch empfohlen Die Motive dieſes Wechſels
ſind alſo ſehr einfache und natürliche Das Staatsminiſterium
hat die Frage einer Erweiterung des Wirkungskreiſes des
Gewerbeminiſteriums bei Sr Majeſtät bereits angeregt und
auch abgeſehen hiervon ſind die Aufgaben dieſes Miniſteriums
infolge der die Zeit bewegenden Fragen neuerdings in dem
Maße angewachſen daß ihre Löſung nicht mehr im Nebenamte
ſondern nur durch eine ſelbſtändige und von anderen Geſchäften
nicht beanſpruchte Arbeitskraft erfolgen kann lediglich deshalb
iſt die Berufung eines beſonderen Miniſters für Handel und
Gewerbe bei dem Kaiſer beantragt worden

Jn Bockenheim bei Frankfurt a M ſollte am Sonntag
abend eine freiſinnige Wählerverſam mlung ſtattfinden
und Eugen Richter in derſelben als Redner auftreten Ueber
ſeine Erlebniſſe bei dieſer Veranlaſſung erzählt derſelbe in der
Freiſ Ztg nun u a folgendes

Am Sonntag habe ich im Badiſchen Mannheim und im
Baieriſchen Neuſtadt a vor tauſenden von Wählern aus
allen Parteien geſprochen Die muſterhafteſte Ordnung herrſchte
in beiden Maſſenverſammlungen Einen Polizeibeamten er
innerte ich mich weder in Mannheim noch in Neuſtadt auch
nur geſehen zu haben Anders war es als ich am Abend nach
Bockenheim in den Bereich der königlich preußiſchen Polizei
verwaltung zu Frankfurt a M kam
erwartete Redner für die vom freiſinnigen Verein einbernufene
Wählerverſammlung mich in das Verſammlungslokal im
Rheingauer Hof zu begeben wurde ich mit meiner Be

gleitung aus dem Vorſtande von einer Anzahl J
barſch und herriſch zurückgehalten Der Eintritt in das Ver
ſammlungslokal könne auch zunächſt noch nicht geſtattet werden
Nach einigen Minuten kam dann ans der Verſammlung Nach
richt daß der Polizeiwachtmeiſter Zöller die Verſammlung ſo
fort für aufgelöſt erklärt hatte als der Vorſitzende des frei
ſinnigen Vereins Dr Jacobi dieſelbe für eröffnet erklärt hatte
Die Auflöſung geſchah unter Berufung auf die Gefährdung

der öffentlichen Sicherheit Das Lokal ſoll nach Anſicht der
Polizei überfüllt geweſen ſein Dieſe Ueberfüllung aber
hatte die Polizei vorher ſelbſt zugelaſſen Die verſammelte
Menge etwa tauſend Perſonen hatte bereitwilligſt zur Ge
winnung eines Mittelganges den die Polizei in der Breite
von zwei Metern verlangte alle Stühle und Tiſche aus dem
Saal herausbefördert So hätte ich wie mir ein Vorſtands
mitglied verſicherte ohne jegliches Gedränge bis zur Redner
bühne gelangen können was mir ſonſt ſehr ſelten in Wahl

verſammlungen möglich iſt
Während ſich die aufgelöſte Verſammlung unter Hochrufen zer

ſtreule begab ich mich in mein Privatzimmer des Gaſthofs
Etwa nach dreiviertel Stunden betrat ich das allgemeine Wirths
lokal um noch einige Vertauensmänner privatim zu ſprechen
Bei meinem Eintritt in das Lokal wurde ich von den am I
beim Glaſe Bier ſitzenden Gäſten etwa 60 80 an der Zahl
mit einem Hoch begrüßt Sofort ſtürzte der Wachtmeiſter
Zöller mit einer Anzahl Schutzleute in das Lokal und erklärte
in heftiger herriſcher Weiſe daß jedes Hochrufen als Fortſetzung
der aufgelöſten J verboten ſei Er cernirte unſere
Tiſche durch eine Kette von Schutzleuten mit der Weiſung jeden
Hochrufer ſofort zu ſiſtiren Auch dürfe im Wirthslokal ſich
niemand ſtehend aufhalten Ein Mitglied des Vorſtandes welches
in der Nähe ſtand wurde auſgeirzt ſich entweder zu ſetzen
oder das Lokal zu verlaſſen Als dieſer Herr bemerkte
daß er ſich doch zuvor einen Stuhl ſuchen müſſe faßte
ihn ein Schutzmann beim Kragen und warf ihn gewalt
ſam zur Thür hinaus Draußen verwehrte die Polizei allen
Bockenheimern den Einlaß nur Auswärtige dürften eintreten
Jch blieb noch einige Zeit in Geſprächen im Lokal unter den
Augen der überwachenden Polizeibeamten die argwöhniſch drein
ſchauten ob irgend jemand die Unterhaltung durch Ausbringung
eines Hochs unterbrechen könne Bei unſerm Verlaſſen des
Lokals zählte ein Freund nicht weniger als 14 Schutzmänner
deren Zeit dieſer ſtaatserhaltenden Aufgabe geweiht war J
bin mir niemals in meinem Leben ſo ſtaatsgefährlich er
ſchienen als in Bockenheim obgleich ich hier gar nicht einmal
dazu gekommen war auch nur ein einziges Wort öffentlich zu
ſprechen Nach meinem Eindruck iſt die Ordnung und Sicher
heit am Sonntag abend in Bockenheim durch niemand ſonſt
wie durch die Polizei ſelbſt insbeſondere den Wachtmeiſter
Zöller gefährdet geweſen Bürger die ſich zur Ausübung ihres
verfaſſungsmäßigen Verſammlungsrechts vor der Reichstags
wahl friedlich verſammelt hatten wurden in ihrem Vorhaben
willkürlich geſtört und derart grob und barſch angeſchnauzt
als ob wir aus einer Banee von Landſtreichern und Diebes
geſindel beſtänden

Gegen die Broſchüre des Oberſten Stoffel über die
Möglichkeit eines deu t Bündniſſes polemiſirt die B

Norddeutſche Allgemeine Zeitung in einem hochofſſiziöſen
Artikel Nachdem das Blatt einige falſche Mittheilungen Stoffel s
über den Friedensſchluß Preußens mit Oeſterreich im Jahre
1866 berichtigt e es aus daß eine Schonung Frankreichs
beim Friedensſchluſſe 1871 nichts genützt haben würde Deutſch b
land ſei Jahrhunderte lang den ruchloſeſten Angriffen ſeines
e achbars ausgeſetzt geweſen und es ſei nicht wahr
cheinlich daß Frankreichs Nachbarn in kommenden Jahrhunderten

e vor ſeinen Angriffen haben würden als in den ver
e Steuerreform denken Die Regierung ſolle die Debatte l gangenen Das einzige Mittel dagegen ſei die militäriſche Sicher

Jm Begriff als der

ung Deutſchland bedürfe einer Vorſchiebung der Grenze
is zu den Vogeſen um franzöſiſche Angerſe beſſer abwehren zu

können insbeſondere um einer Ueberſchwemmung Badens und
Würtembergs mit franzöſiſchen Truppen vorzubengen welche vor
1871 hätte bewerkſtelligt werden können bevor deutſche Streit
kräfte in hinreichender Stärke zur Stelle waren

Die Annalen des Deutſchen Reiches bringen in
ihrem Januarheft eine Statiſtik über die natürliche Volks
vermehrung in Preußen in den Jahren 1879 88 Da
nach betrug der Ueberſchuß der Geburten über die Sterbefälle

1879 14,4 Proz 1884 11 9 Proz
IG80 124 1886ß 12,41881 121 1886 Tes 122 1887 11401883 11,5 1688 14,6Es erſcheint ſomit im Jrre 1888 die Ziffer auf einer vorher

unerreichten Höhe Ueberhaupt iſt die Zahl der Geburten von
1884 ab ununterbrochen gewachſen diejenige der Sterbefälle da

egen ausgenommen 1886 trotz der großen Sterblichkeit der
Kinder 1880 ſtarben ein Fünftel aller Lebendgeborenen vor
Vollendung des erſten Lebensjahres abſolut gefallen Nun
ergab die letzte Volkszählung vom 1 Dez 1885 mit 28,318,470
Menſchen gegen die Zählung vom 1 Dez 1880 mit 27,279,111
Menſchen ein plus von 1,039,359 Nach dem natürlichen An
wachſen hätte aber die Zählung vom 1 Dez 1885 die Ziffer
28,943,541 ergeben müſſen Der Verluſt von 625,071 Menſchen
iſt nun dadurch herbeigeführt worden daß in dem in Frageſtehenden Zeitraum die Ziffer der Auswandernden bezw Weg
ziehenden die der Einwandernden bezw Zuziehenden überwog
Da aber ſeit 1885 die Zahl der Geborenen von Jahr zu Jahr
zugenommen die Zahl der Geſtorbenen und Ausgewanderten
dagegen alljährlich abgenommen hat ſo darf für die nächſte
Volkszählungsperiode 1885/90 eine erheblich größere
Volkszunahme erwartet werden vorausgeſetzt daß ſich
ein noch in dieſem Jahre das Ergebniß zu einem ungünſtigen
geſtaltet

Gerichtsverhandlungen
Halle 4 Febr Geſtern begann am kgl Landgericht der

erſte diesjährige Schwurgerichtsabſchnitt Gerichtshof
Hr Landgerichtsdirektor Reuter Vorſitzender die Herren Land
gerichtsräthe Pfitzner und Knibbe Beiſitzer Die kgl Staats
anwaltſchaft iſt vertreten durch Hrn Staatsanwalt Cornelius
Gerichtsſchreiber Hr Referendar Oswa l d

Als Geſchworene aus deren Mitte täglich die geſetzlich vor
geſchriebene Zahl an wird waren folgende 30 Herren ge
laden Gutsbeſitzer Albert Stieler Drebitz Direktor Curt
Ahrens Rothenburg a Fabrikdirektor Heinrich Röver
Eisdorf Gutsbeſitzer Wilhelm Laue Bennewitz Landwirth
Ferdinand EdelStedten Gutsbeſitzer Guſtav Wilke Hübitz
Gutsbeſitzer Abert Thiele Vrachſtedt Gutsbeſitzer Edmund
Henze Eisdorf Gutsbeſitzer Bernhard Luther Greifenhagen
Gutsbeſitzer Eduard Weiſe Holleben Kaufmann Karl
H eb er Merſeburg Gutsbeſitzer Gotthilf Fritzſche Dornſtedt
Gutsbeſ Auguſt Banſe Giebichenſtein Bäckermſtr Ernſt
Walther Gräfenhainchen Gutsbeſ Wilheim Schmidt
Schiepzig Oberamtmann Reinhold Ruſche Reideburg Gutsbeſ
Otto Boltze Gimritz bei Wettin Rentner Franz Mette
Capelle Privatmann Friedrich DietzeHalle Divxektor Franz
Bollmann Landsberg Faktor Wilhelm Meyer Schwoitzſch
Gutsbeſ und Gemeindevorſteher Wilh Hoffmann Schlettau
Gutsbeſ Max Schumann Shylbitz Gutsbeſ Louis Edel
Alberſtedt Kupferſchmiedemſtr Julius Götze Giebichenſtein
Rentner Otto Leonhardt Hettſtedt Gutsbeſ Albert Märter
Lüttgendorf kgl Amtsrath Julins Rabe Ermsleben Gutsbeſ
Julius Dönitz Brachſtedt Buchhändler Adolf Kegel Halle

Die erſte zur Verhandlung anberaumte Sache betraf eine Anklage
wegen Verbrechens gegen 8 229 Str B in idealer Konkurrenz
mit 8 13 des Geſetzes vom 14 Mai 1879 betreffend den Verkehr
mit Nahrungsmitteln Genußmitteln und Gebrauchs

egenſtänden Angeklagt war die verehel Kürſchner Franziska
Lizek geb Zündler aus Schkeuditz 40 Jahre alt aus Prag
gebürtig bisher unbeſtraft Sie wurde beſchuldigt 1 im Sept v J
zu Schkeuditz vorſätzlich einem anderen nämlich ihrem Ebe
manne Anton Cizek um deſſen Geſundheit zu ſchädigen Gift
beigebracht und 2 durch dieſelbe Handlung vorſätzlich einen Gegen
ſtand welcher beſtimmt war als Genußmittel zu dienen derart
hergeſtellt zu haben daß der Genuß deſſelben die menſchliche
Geſundheit zu zerſtören geeignet war Die Angeklagte hat am
8 Sept abends in die Branntweinflaſche ihres betrunken
nachhauſe gekommenen Mannes den von etwa 10 Streichhölzchen
abgeſchabten Phosphor gethan und die Verhandlung ſollte Auf
klärung darüber verſchaffen welche Abſicht die Angeklagte bei dieſem
ihrem Thun gehabt Hierzu kam das eheliche Verhältniß der Eheleute
Cizek in Betracht das infolge der Trunkſucht des Mannes der
ſeine Frau in ſolchem Zuſtande häufig gemißhandelt ein ſehr
unfriedliches geweſen An jenem Abend war er ebenfalls be
trunken heimgekehrt und hatte ſeine Frau mit einem Stocke ge
ſchlagen worauf dieſelbe erwähnte PhosphorMiſchung unter
nommen Die Angeklagte deren Vernehmung wegen ihrer
ungenügenden Kenntniß der deutſchen Sprache mit Hilfe eines
czechiſchen Dolmetſchers des Tiſchlermeiſters Caſima aus Leipzig
bewirkt werden mußte gab an daß ſie nur beabſichtigt habe
durch das Vermiſchen des Branntweins mit dem Streichhölzchen
Phosphor dem Getränk einen ſchlechten Geſchmack beizubringen
damit ihr Mann beim Trinken Ekel bekomme und ſich das Laſter
der Trunkſucht abgewöhnen möge Wie viel ſolcher Streichholz
köpfchen ſie in die Flaſche gethan wiſſe ſie nicht mehr und die
Schädlichkeit des Phosphors habe ſie nicht gekannt Den Jnhalt
der etwa 150 g Branntwein faſſenden Flaſche hat Cizek am
Morgen erwähnten Tages bis auf ungefähr I getrunken
worauf er Leibſchmerzen bekommen deshalb zum Arzt Hru
Dre Barth gegangen und demſelben die Flaſche mit dem Reſt
inhalte gegeben Vom Arzte iſt ſofort Gegengift angewandt
worden und zwar Terpentinöl ſodaß Cizek keinen Nachtheil an
ſeiner Geſundheit weiter erlitten Er hat die Sache aber bei der
Polizei angezeigt die dann die Verhaftung der Frau angeordnet
während der Ehemann ſeitdem in unbekannter Abweſenheit weilt
Als Sachverſtändiger gab Hr Dr med Barth Schkeuditz ſein
Gutachten darüber ab ob jener Phosphor im Branntwein
quantitativ und qualitativ geeignet war beim Genuß die menſch
liche Geſundheit zu beſchädigen bezw zu zerſtören 2 was dahin

ch ausfiel daß die Menge jenes Phosphors ſehr gering geweſen
indem dieſelbe etwa 1 Milligr betragen haben dürfte ein Quantum
das nach der Pharmakopöe ärztlich zu verordnen in Krankheits
fällen zuläſſig Ob fragliches Quantum etwas mehr geweſen
ſei nicht erwieſen Cizek habe aber nicht alles genoſſen da
mehrere der Köpfchen ſich noch auf dem Boden der Flaſche ge
funden was durch die Schwerlöslichkeit des Phosphors in
Alkohol erklärlich Der Zuſatz habe bei Cizek nur vorüber
gehendes Unwohlſein verurſacht er ſei körperlich kräftig geweſen
und ſchon andern Tags wieder herumgegangen Beim Säufer
könne jedoch der Genuß in Rede ſtehenden Giſtes nachtheilige
Folgen haben inſofern als fettige Entartung innerer Organe
des Herzens der Leber und Nieren entſtehe was vorliegenden
falls wohl auch zu erwarten geweſen wenn Cir die geſammten
Phosphorköpfchen genoſſen haben würde onſt ergab die

eweisaufnahme nichts zur Sache Die Schuldfragen wurden
der Anklage gemäß geſtellt Nach halbſtündiger Berathung
erfolgte der Wahrſpruch der Geſchworenen auf Verneinung der
beiden erſten Fragen und Bejahung der dritten Frage lautendworauf die königl Staatsanwaltſchaft 6 Monate Seingrit

eantragte mit voller Anrechnung der Unterſuchungshaft
Urtheil lautete wie ſchon mitgetheilt auf 4 Monate Gefängnißwelche durch die ſeit dem 8 Sept erlittene Unterſuchungshaft der
Angekl für verbüßt erklärt wurden deren Entlaſſung dann erfogteFur andern Sache erſchienen als Angeklagte der Maurer Johann

Auguſt Friedrich Zörner aus Neehauſen 37 Jahre alt und der
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ann Albert Schmidt ebendaher 31 Jahre alt aus
rſtedt gebürtig letzterer noch unbeſtraft erſterer wegen Dieb

ahls einmal mit 1 e Telapgnit vorbeſtraft Die Anklagere auf unberechtiges Jagen Vergehen gegen s 292
des Str B und außerdem auf verſuchten Todtſchlag Ver
brechen gegen S 214 43 des Str B Beſchuldigt wurden
die Angeklagten am 6 Oktober v J in Flur Neehauſen
an Orten an denen zu jagen c nicht berechtigt ge
weſen die Jagd ausgeübt zu baben und zwar gemein
ſchaftlich und zur Nachtzeit was erſchwerende Umſtände Schlim
mer aber war die zweite Beſchuldigung welche lautete daß die
Angeklagten bei ihrer üben Handlung dem unbefugten

gen um ein der Ausführung derſelben entgegenſtehendes
inderniß zu beſeitigen oder um ſich der Ergreifung auf friſcher

at zu entziehen vorſätzlich einen Menſchen zu tödten ver
fucht hätten Ueber fraglichen Vorgang ergab ſich folgendes An
erwähntem Abend zwiſchen 10 und 11 Uhr waren die Angeklagten
vom Gutsbeſ Ramdohr aus Neehauſen bei Eisleben auf ſeinem
Jagdgebiet betroffen und von ihm geſtellt worden als die beiden
dem Jagdpächter noch unbekannt geweſenen Wilderer mit
vermummten und geſchwärzten Geſichtern auf dem Anſtande in
Erdlöchern geſeſſen und bereits je einen Haſen erlegt hatten Beim
Anſichtigwerden des Hrn der wegen zweier zuvor gehörter
Schüſſe erſt ſein Pferd geholt und ſich mit Flinte Revolver und
Stock verſehen ſowie einen 16 jährigen Dienſtknecht mitgenommen

ben die Wilddiebe rückwärts gehend und mit vorgehaltenenZitien zu entkommen verſucht auch die Drohung zu Hrn R

geäußert Zurück oder wir ſchießen Als der Verfolger dem
einen der Männer auf etwa 3 Schritt nahe gekommen hat der
Betreffende einen Schuß abgegeben der n an Hrn Ramdohrs
Kopf vorübergegangen worauf der ſo Bedrohte in berechtigter
Gegenwehr ebenfalls geſchoſſen jedoch abſichtlich zur Erde und
neben ſeinen Gegner um denſelben zu ſchrecken Beim weitern
Verfolgen iſt Hr R dem andern Manne auf 20 25 Schritt nahe
gekommen wobei es geſchehen daß letzterer auch auf erſteren

eſchoſſen indeß nicht getroffen worauf der Angegriffene gleich
alls gefeuert und ſeinen Gegner an den Händen den Armen und

in die Bruſt getroffen aber nicht gefährlich da die Schrotkörner
nicht tief eingedrungen Alsdann iſt es zum Ringkampf zwiſchen
dem Wilderer und Hrn Ramdohr gekommen der ſchließlich mit
Ueberwältigung des erſteren geendet worauf der Wilderer tüchtige
Stockprügel erhalten ein Stock iſt auf ihm zerſchlagen und ſich nach
Abreißen ſeiner Vermummung vom Geſicht alsSchmidt entpuppt Bei
jenem Ringen das etwa Stunde gedauert iſt der 2 Schuß aus

chmidt s Gewehr unverſehens losgegangen und hat durch ein
verſprengtes Schrotkorn den Dienſtknecht Kiel des Hrn Ramdohr
leicht in den rechten Oberſchenkel getroffen Der erſte Wilddieb
war entkommen iſt aber andern Tags mit Hilfe des Gendarmen
Frommelt und der Ortsbehörde in der Perſon des Zörner er
mittelt Die Angeklagten räumten das unberechtigte Jagen ein
leugneten dagegen alles Uebrige was jedoch durch die über
einſtimmenden Zeugenausſagen ebenfalls erwieſen wurde wo
nach noch der 8 117 St G B in Frage kam nämlich
für den Fall daß die Abſicht des Angeklagten zu tödten
verſucht zu haben nicht für erwieſen anzunehmen ſich ergebe So wurden denn die Schuldfragen geſtent betreffs unbe

rechtigten Jagens a zur Nachtzeit b gemeinſchaftlich ferner
betreffs verſuchten Todtſchlags und ſchließlich als Hilfsfrage im
Fall Vernemung der letzten Frage Sind die Angeklagten ſchul
dig einem Jagdberechtigten in der rechtmäßigen Ausübung deſſen
Rechtes durch Gewalt oder durch Bedrohung mit Gewalt Wider
ſtand geleiſtet zu haben und zwar a durch Bedrohung mit Schieß
gewehr b gemeinſchaftlich Die kgl Staatsanwaltſchaft meinte
daß die Fragen bezüglich unberechtigten Jagens zu bejahen wären
ebenſo die Frage wegen verſuchten Todtſchlags bezüglich des
Angeklagten Zörner bezüglich des Schmidt ſei es anheimzuſtellen
jedenfalls aber bei dieſem die Bedrohung mit Gewalt der ge
waltſame Widerſtand gegen einen Jagdberechtigten außer Zweifel
Der Vertheidiger Hr Rechtsanwalt Suchsland glaubte nur
das Jagdvergehen für erwieſen annehmen zu können nicht aber
das Verbrechen des verſuchten Todtſchlags höchſtens das Ver
gehen gegen S 117 des Str den gewaltſamen Widerſtand
gegen einen Jagdberechtigten Die Geſchworenen beantworteten
nach etwas mehr als halbſtündiger Berathung die Fragen
wonach Zörner außer des Jagdvergehens des verſuchten Todt
ſchlags ſchuldig Schmidt aber dieſes Verbrechens nichtſchuldig
beiunden dagegen letzterer ſchuldig des Jagdvergehens und des

n Widerſtands gegen einen Jagdberechtigten unter
Drohung mit Schießgewehr und gemeinſchaftlich letzteres er
ſchwerende Umſtände Der Strafantrag lautete gegen Zörner
auf 5 Jahre 1 Monat Zuchthaus und 5 Jahre Ehrverluſt gegen
Schmidt auf 2 Jahre 6 Monate Gefängniß das bereits geſtern
hier mitgetheilte Urtheil lautete gegen Zörner auf 2 Jahre 7 Monate
Zuchthaus gegen Schmidt auf 2 Jahre 1 Monat Gefängniß
Außerdem ward auf Einziehung der von den Angeklagten damals
gebrauchten Gewehre erkannt

kl Leipzig 3 Febr Die von anderer Seite in eine Reihe
von Blättern gebrachte Mittheilung daß das Reichsgericht
das Verfahren gegen den Techniker Senftle ben aus Graudenz
welcher des Landesverraths beſchuldigt eingeſtellt habe iſt
wie wir aus beſter Quelle erfahren völlig unwahr Es hat
auch bis zum 30 Jan gar nicht die Möglichkeit vorgelegen
einen derartigen Beſchluß zu faſſen

e Provinzial Nachrichten
Weißenfels 1 Febr Der Peſtalozzi Zweigverein

Weißenfels hat auf Beſchluß der Hauptverſammlung am 1 d
19 Lehrerwittwen mit den Durchſchnittsſummen unterſtützt Der
Verein zählt z Z 100 ordentl Mitglieder Geſtern beging die
hieſige Freimaurerloge die Einweihung der neuen Logen
räume Es waren aus dieſem Anlaß Vertreter der Logen der
Nachbarſtädte Halle Merſeburg Naumburg 2c erſchienen
Am Sonnabend kündigten die in den hieſigen Schuh
fabriken beſchäftigten Zwicker ihren Arbeitgebern die Arbeit
da die von ihnen geforderte Lohnerhöhung von 10 bezw 25 Proz
nicht gewährt worden iſt und ſo ſteht zu befürchten daß nach
Ablauf der 14tägigen Kündigungsfriſt ein Streik ſämmtlicher in
den hieſigen Schuhfabriken etwa 53 an der Zahl beſchäftigten
Arbeiter ausbricht da auch die übrigen Arbeiter gekündigt werden
mußten Zur Zeit ſind über 2000 Arbeiter in dieſem Geſchäfts
zweige in Thätigkeit

n Schleufingen 8 Febr Bei den geſtern und vorgeſtern
von der hieſigen Harmonie Geſellſchaft und dem hieſigen Männer
hege veranſtalteten theatraliſchen Vorſtellungen zugunſten
es auf dem Kyffhäuſer zu errichtenden Denkmals für Kaiſer

Wilhelm I ſind in unſerer Stadt 290 M eingekommen

Laucha a 3 Febr Die vom hieſigen Geflügel
g u chterVerein veranſtaltete Ausſtellung welche vom 7 bis

d im hieſigen Schützenhauſe abgehalten wird iſt mit460 Nummern beſchickt und zwar 124 Stämme Hühner
4 Stämme Faſanen und Perlhühner 4 Stämme Gänſe

Stämme Enten 3 Stämme Truthühner 300 Paare Tauben
und 22 Nummern ausgeſtopfte Vögel Geräthſchaften c An
Ehrenpreiſen ſind geſtiftet Von der Stadt Laucha 25 vom
Landwirthſchaftl Verein Steigra 20 für den beſten Stamm

taliener Hühner von der Ackerbau Geſellſchaft Laucha 15 M
ußerdem vom Geflügel ZüchterVerein 30 Geld und 7 Privat

Ehrenpreiſe Die Eröffnung der Ausſtellung erfolgt am Freitag
vormittag 9 Uhr durch Hrn Bürgermeiſter Thiel

uerfurt 2 Febr Unter den Rindviehbeſtänden der
fürſtl ſchwarzburgiſchen Domäne Gatterſtedt ſowie der Land
wirthe Weinreich und Heydenreich daſelbſt iſt die Maul
und Klauenſeuche ausgebrochen

Dem Eiſenbahn Direktor Loch ner Mitglied der Eiſenbahn
Direktion zu Erfurt iſt die Genehmigung ertheilt zur Anlegung

des ihm verliehenen Ritterkreuzes erſter Klaſſe
ſachſenerneſtiniſchen HausOrdens

Dem Steuer Einnehmer I Klaſſe Köth zu er
im Kreiſe urd r iſt der Rothe Adlerorden vierter Klaſſe
dem katholiſchen Diviſions Küſter der 8 Diviſion Kruspe zu
Erfurt der Adler der Jnhaber des Königlichen Hausordens von
Hohenzollern verliehen

J Weimar 3 Febr Die Kaiſerin Auguſta hat der
Stadt Weimar laut Teſtament 40,000 M zu beliebigen
Zwecken vermacht Bereits 1882 ſchenkte die Verewigte zu mild
thätigen Zwecken der Stadt 50,000 M Der Patriotiſche Frauen
verein wurde in dem Teſtament mit 3000 M bedacht Die
Elkan Stiftung hat durch Vermächtniß der in Berlin ver
ſtorbenen Frau Dr Voit 4000 M erhalten Heute nachmittag
2 Uhr entgleiſte in nächſter Nähe des Berkaer Bahnhofs an
dem nach Berka abgehenden Zug eine Maſchine mit zwei Wagen

einer Verſpätung von 25 Minuten hatte der Unfall keine
Folgen

Gera 3 Febr Der Landtag hat nach längerer Be
ſprechung die Vorlage betr Bau der Eiſenbahn Schönberg
Tanna Hirſchberg dem Finanzausſchuß überwieſen Die
Annahme gilt für ſicher Jm Stadtwalde oberhalb der ſog
Metzhöhe auf einer Stelle von welcher aus man eine prächtige
Ausſicht auf unſer ſchönes Thal elſteraufwärts haben wird ſoll
ein Ausſichtsthurm errichtet werden

O Deſſau 2 Febr Jn den Räumen des Tivoli hielt heute
der Gau 18 des Deutſchen Radfahrerbundes in Ver
bindung mit den hieſigen beiden Radfahrervereinen V
Deſſau 1885 und Wanderluſt ein Wett Kunſtfahren
Am Nachmittag wurde das Feſt durch ein Konzert der Kapelle
des Anhaltiſchen Jnfanterie Regiments Nr 93 eingeleitet Es
wurden 14 Nummern gefahren von denen 4 durch Preiſe aus
ezeichnet wurden Preiſe im Solofahren erhieltenErvredhtBernbnr der Meiſterfahrer der Radfahrer Union

mit 11 Punkten und H Walter Wittenberg mit 7 Punkten
Den 1 Preis im Duettfahren erhielten Grabe und Schuler
von der WanderluſtDeſſau 9 Punkte den 2 Preis die Mit
lieder des V Delitzſch Fiſcher und Becker 8 Punkte
er Solopreis war vom Gau Magdeburg die übrigen ſind

von den
meiſterhafter Weiſe auf dem Zwei und Einrade der Kunſtfahrer
H Albrecht Köthen Ein Ball beſchloß das ſchöne Feſt

Vermiſchtes
Döllinger über Luther Von allgemeinem Intereſſe

dürfte es ſein den Standpunkt zu kennen welchen der un
längſt verſtorbene berühmte katholiſche Kirchenhiſtoriker Jgnaz
von Döllinger ſchließlich unſerem großen Reformator gegenüber
eingenommen Obwohl in der erſten Zeit ſeiner öffentlichen
Wirkſamkeit ein entſchiedener Gegner Luthers kommt er ſpäter
dazu ihn den gewaltigſten Volksmann und populärſten Charakter
den Deutſchland je beſeſſen, zu nennen Jm Jahre 1871 nach
ſeinen trüben Erfahrungen die ihm das Vatikanum eingebracht
war Döllingers Urtheil über Luther folgendes Luthers über

e

die ihn allerdings zum Manne ſeiner Zeit und ſeines Volkes
machten und es iſt richtig Es hat nie einen Deutſchen gegeben
der ſein Volk ſo tief verſtanden hätte und wiederum von der
Nation ſo ganz erfaßt ich möchte ſagen eingeſogen worden wäre
wie dieſer Auguſtinermönch von e Sinn und Geiſt der
Deutſchen waren in ſeiner Hand wie die VLeier in der Hand des
Künſtlers Hatte er ſeinem Volke doch auch mehr gegeben als
jemals in chriſtlichrr Zeit ein Mann ſeinem Volke gegeben hat
Sprache Volkslehrbuch Bibel Kirchenlied und alles was die
Gegner ihm zu erwidern oder an die Seite zu ſetzen hatten das
nahm ſich matt kraft und farblos aus neben ſeiner hinreißenden
Beredtſamkeit Sie ſtammelten er redete Nur er war es der
wie der deutſchen Sprache ſo dem deutſchen Geiſte das un
vergängliche Siegel ſeines Geiſtes aufgedrückt hat Und ſelbſt
diejenigen unter den Deutſchen die ihn von Grund der Seele
verabſcheuen als den gewaltigen Jrrlehrer und Verführer der
Religion können nicht anders ſie müſſen reden mit ſeinen
Worten müſſen denken mit ſeinen Gedanken

Das Todte Meer Kaliforniens Wenn die Kreuz
fahrer glücklich im Lande ihrer Sehnſucht angelangt waren ver
ſäumten ſie ſelten auch dem Todten Meere einen Beſuch abzu
ſtatten in welches der Jordan ſein Waſſer ergießt Kalifornien
beſitzt ebenfalls ein Todtes Meer welches mit dem von Paläſtina
auffallende Aehnlichkeit hat den MonoSee in dem öſtlich von
der Sierra Nevada gelegenen Mono County Der See iſt gleich
falls von wilden zerriſſenen vulkaniſchen Formationen umgeben
und ſein Becken erſcheint als ein erloſchener mit Waſſer gefüllter
Krater Jn dem See befinden ſich zwei Jnſeln Grand Jsland
und Beauty Jsland Wie in jeder Alkali Gegend befindet ſich
auch am MonoSee der Reiſende in einem Zuſtande beftändiger
Sinnestäuſchungen Wenn er von Monoville aus zuerſt das
Waſſer des See s erblickt iſt er noch 18 Meilen vom Uferrande
entfernt aber er glaubt daß ihn wenige Minuten an das Ufer
bringen werden Doch dieſes weicht vor ihm zurück wie die Fata
Morgana die den Reiſenden in der AlkaliWüſte am Narrenſeile
führt Ueberall iſt das Waſſer des See s in einer Entfernung
von 7 bis 20 Meilen ſichtbar und ſieht aus als ob es nicht mehr
als zwei Quadratmeilen groß wäre In Wirklichkeit iſt der
Durchmeſſer des See s dreißig engliſche Meilen und ſeine Länge
bedeckt nicht weniger als 675 Ouadratmeilen Die Sonnenhiße
brütet an den Ufern des See s Millionen von großen Fliegen
aus Von den Larven derſelben und Würmern nähren ſich
Enten und Schweine ig ſelbſt Jndianer verſchmähen den Wurm
nicht und die ihn gekoſtet haben behaupten daß er eine Aehnlich
keit im Geſchmack mit Sardinen habe Sonſt aber lebt in dem
Waſſer kein Fiſch kein Froſch und kein anderes lebendes Weſen
es iſt in Wahrheit das Todte Meer Die Enten finden ſich
an den Mündungen der drei vom Weſten her in den See
aus laufenden Süßwaſſerbäche Das Alkali Waſſer vermeiden die
Enten ſorgfältig dagegen tummeln ſie ſich oft zu Tauſenden an
einem Platze wo ein friſcher Quell entquillt elbſt die beſten
Jagdhunde die einmal eine getödtete oder verwundete Ente
apportirt haben weigern ſich zum zweiten male in das Alkali
waſſer zu gehen ie die Uferwaud anzeigt ſteigt das Waſſer
des Sees nur ſelten denn die Verdunſtung iſt bei dem heißen
Klima eine ungeheure Außer den drei großen Bächen welche
ſich in den weſtlichen Theil des Mono Sees ergießen kommen
von Norden Me Leans River und von Süden der Crosby River
und Tauſende von Bächen und Waſſern zu Aber der See bleibt
wie er iſt Seine Oberfläche iſt faſt beſtändig glatt nur hier und
da wird ſie durch eine Briſe leicht re aber eine wirkliche
Welle erblickt man nie auf dem Todten Meere Kaliforniens Die
oben erwähnten Fliegen Netzflügler Kerfe gehören
Ordnung der Neuroptera Sie leben als Larven und
2 bis 3 Jahre lang im Waſſer und wenn ſie ſich als Ephemeriden

Eintagsfliegen entfalten ſterben ſie in kurzer Friſt Der Boden
iſt mit den Thieren oft ſo bedeckt daß es ſich der Mühe lohnt
opge Wagenladungen fortzuſchleppen da ſie einen vortrefflichen

ünger liefern Die Ufer des Sees und der dürftige Pflanzen
wuchs darauf ſind von einer Schicht ſchimmernd ſchneeweißen
Alkalis wie bereift Das Tr des Sees iſt ſehr ſchwefelhaltig
Der Monoſee gehört dem großen Syſtem von Soda Alkali un

u der
uvpen

dem ſog Großen amerikaniſchen Becken befindet Wie alle
dieſe Seen hat er keinen Abfluß

Ein naives Anerbieten hat ein newyorker Millionär
dem Sultan gemacht Er bot demſelben 100,000 Dollars baar

hieſigen Vereinen geſtiftet Außer Konkurrenz fuhr in 7

wältigende Geiſtesgröße und wunderbare Vielſeitigkeit war es 862

Schwefelſeen an welches ſich öſtlich von der Sierra Nevada in loce

des Herzoglich Sonnabend dork Selbſtmord beging thatſächlich 36,700 fl unker
macht im Giro und Kaſſenvereine fingirtkBe Wiehe er e Montag bei der Wie an daß ſie

Kaſſenſcheine für 30,000 fl bei der Escomptebank genommen habe
aber von dem ſtrafbaren Thun ihres Mannes nichts wüßte

2 h

Waaren und Produktenberichte
Getreide

Berlin 3 Febr Weizen mit Ausſchluß von Rauhwetzen per 1000 ws
Loco ſtilkl Termine behaunptet Gekündigt t Kündigungspreis MLoco c M nach Qualität Lieferungsaualität 197,5 per dieſen
Monat per Jan Febr ver April Mai 201,5 ,25 75 bez per
MaiInni und per JuniJnli 209 bez per JuliAug per Aug Sept

per Sept Okt 190 bez
Roggen per 1000 kg Loco feine Waare feſt Termine I Gekündi

t Kündigungspreis M Loco 172 186 M nach Qualität Lieferung
qualität 176 inländ feiner 178,5 fret Bahn bez per dieſen Monat
per Jan Febr per Febr März 171,25 bez per Frlrzear r per
April Mai 172,5 173,5 ,25 bez per MaiJuni 172,25 172 173 bez per
JuniJuli 171,5 172,5 bez per Juli Aug per Sept Okt 164 bez

Gerſte per 1000 kg Matt Große und kleine 142 210 M nach Qualität
Futtergerſte 142 155 M

Hafer per 1000 kg Loco behanptet Termine höher Gekündigt t
Kündigungspreis M Loco 163 180 M nach Qualität Lieferungsaualität
165 pommerſcher mittel bis guter 166 174 feiner 175 179 ab Bahn bez
per dieſen Monat per April Mai 163,5 164,5 ,25 bez per MaiJnni
163 ,5 bez per Juui Juli 163 bez per Juli Aug per Sept Ott

Magdeburg 3 Febr Gebr Friedeberg Landweizen 192 195
Weißweizen glatter engl Weizen 180 186 Reauhweizen 174
bis 183 Roggen 175 182 Chevaliergerſte 200 215 Landgerſte
190 200 Hafer 168 176 M per 1000 kg

Hamburg 3 Febr Weizen ioco ruhig holſteiniſcher koco neuer 186 bis
200 Roggen loco ruhig mecklenburgiſcher loco neuer 180 188 ruſſiſcher
loco ruhig 123 126 Haſer ruhig Gerſte ruhig

Stettin 3 Febr Weizen unverändert toco 185 195 do per April
Mat 194,50 do per Juni Juli 196,50 Roggen ſtill loco 168 175 do

Mai 170,50 do per Juni Jui 169,50 Pommerſcher Hafer loco

Breslau 3 Febr Roggen per Febr 175,00 per April Mai 176,00 per
MaiJuni 178,00

Wien 3 Feör Weizen ver Frühjahr 8,83 Gd 8,88 Br per Herbſt
8,12 Gd 8,17 Br Roggen per Frühjahr 8,39 Gd 8,44 Br per Mai
Juni 8,39 Gd 8,44 Br Hafer per Frühjahr 7,96 Gd 8,01 Br per Herbſt

8,25 Gb 6,30 Br JPeſt 3 Febr Telegr Weizen loco feſt per Frühjahr 8,47 Sd
75 r per Herbſtz1890 7,79 Gd 7,81 Br Hafer per Frühjahr 7,63 Gd

r

Paris 3 Febr Anfangsbericht Telegr Weizen behauptet er Febr
24,10 per März 24,25 per März Jnni 24,25 per Mai Aug 24,25 Roggen
ruhig per Febr 16,10 per Mai Aug 16,40C

Paris 3 Febr nachm Sehlußbericht Telegr Weizen beh t
per Febr 24,30 per März 24,25 per März Juni 24,25 per Mai UAxg
Roggen behauptet per Febr 16,80 per Mai Ang 16,50

Roggen undelebtAntwerpen 3 Febr Tetegr Weizen ruhig
Hafer unverändert Gerſte behanptet

Amſterdam 3 Febr Telegr Weizen auf Termine unverändert per
i Roggen loco nnverändert auf Termine höher perMärz 143 a 144 à 145 à 144 per Mai 14d a 146 à 147 per Okt 137 à 138

März 201 per Mai 205

à 139 2 138
Telegr Anfangsbericht Weizen Hafer ſetigLondon 3 Febr

Gerſte ruhig belebter
London 3 Febr Telegr Schlußber Engl Weizen inſolge ſeuchter

Qualität träge fremder ftetiger jedoch ſehr ruhig Hafer gefragt ca sh
theurer bezahlt feine Gerſte gefragter Malzgerſte ſtetiger
g New Hork 3 Febr Telegr Anſangsnotirungen Weizen yer Nai

86 /6

Zucker
Magdeburger Börſe

J Preiſe für greifbare Waare
A Mit Verbrauchsſeuer

1 Febr 3 Febrar Brodraffinade 27,00 27,50 M 27,00 27,50 R

in Brodraſſinade 2 oGem Raffinade II 25,25 26,50 25,25 26,50
Gem Melis I 24,25 24,50 24Kryſtallzuceer I 25,00Kryſtallzucker II vendenz am 3 Febr vormittags 11 Uhr Ruhig

B Ohne BVerbrauchsſteuer
1 Febr m 3 FebrGranulirter Zucker

15,89 16,00Kornz Rend 929 15,75 15,95
880/0 15,15 15,30 15,15 15,30

Nachpr 750 11,09 12,50 11,09 12,50Tendenz am 3 Febr vormittags 11 Uhr Stetig

II Terminpreiſe für Rohzucker I Produkt
abzüglich Steuervergütung

a frei auf Speicher Magdeburg
Notizlost

b frei an Bord Hamburg

Febr 11,75 Br 11,70 G e 12,30 Br 12,25 G
ärz 11,90 bez u 11,95 Br uli 12,35 bez u 12,40 Br

April 12,05 Br 12,00 G Aug 12,45 bez u 12,50 BrMai 12,17/ Br 12,12 G Ott Dez 12,17 G
Tendenz Feſt

Die Aelteſten der Kaufmanuſchaft
Liquidationspreiſe am 3 Febr abends 6 Uhr

frei auf Speicher frei an Bord frei auf Speicher frei an Bord
Magdeburg Hamburg Magdeburg Hamburg

Januar M M Julk 12,07 M 12,37Februar 11,45 11,75 Auguſt 12,17 12,47
Apri 11,75 12,05 Oltober 11 87 12,17Mai 11,85 12,15 November 11,87 12,17Juni 11,97 12,27 Dezember 11,87 12,17Zuder Liguidationskafſe

Hamburg 3 Febr ormittagsbericht Rübenrohzucker l Produkt
Baſis 88 Rendement neue Uſance fret an Bord Hamburg per Febr 11,67/5
per März 11,85 per Mai 12,10 per Aug 12,45 Stetig

Hamburg 3 Febr Nachmittagsvericht Rübenrohzucker I ProduktBaſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg der Febr 11,80
ver März 11,92 per Mai 12,17 per Aug 12,47 FeſtParis 3 Febr Anfangsbericht Telegr Rohzucker es feſt loco 29,00
à 29,50 Weißer Zucker feſt Nr 3 per 100 Kg per Febr 33,60 per März
33,75 per März Juni 34,30 per Mai Ang 34,80

Paris 3 Febr Schlußber T Kohzucker 88 feſt loco 29,00
a 29,50 Weißer Zucker feſt Nr 3 per 100 kg per Febr 383,80 per März
34,10 per März Juni 34,60 per Mai Aug 35,25

London 3 Febr Telegr 960 Javazucker 14 träge Rüdenroh
zucker neue Ernte 118 feſt Ceutrifugal Cuba

Antwerpen 1 Febr Sofort 28,75 Fres per Febr 28,75 Fres per
Febr März 26,00 Fres

Kaſfee

Hamburg 3 Febr Kaffee feſt ruhig Umſatz 1500 Sag
Hamburg 3 der vorm 11 Uhr Good average Santos per Febr

83 per März 83 per Mai 821, per Sept 81 Behauptet
Hamburg 3 Febr nachm 3Uhr 30 M Schlußvericht Kaffee good

average Santos per Fehr 83 per März 83 per Mai 82, per Sept 81 z
Behauptet

Anmſterdam 3 Febr Java Kaſſee good ordlnary 54
Havre Z Febr orm 10 Uhr M Telegramm von Beiwmaun

Ziegler Comp Kaffee in NewYork ſchloß mit 15 Points Hauſſe Rio
9000 Sack Santos 6000 Sack Recettes für Sonnabend

Havre 3 Febr Vorm 10 Uhr 30 M Telegramm von Pelmanntegler Comp Kaſſe good average Santos per März 102,50 ver Mai
02,50 per Sept 102,00 Behauptet

Petrolenm

Amtl Petrolenm ar Standard wölte der
100 kg mlk Faß in Poſten von 100 Ctr kündigt kg Kün

rig h e r ver a Monat Mnittspreis ver Febr Märzn e e ehe eteHamburg 3pel März 6,85 Br GOd wöite loco Sr
Are v n 3 Febr

Berlin 3 Febr

Echiuvdericht Petroleum ruhig Standard hie

An twerpen 8 Febr Telegr Schlußbericht Rakſinirtes Z

loco 16 und Br äBe e z r ver dar i bez 16 Br der März 16/0

New Hort g ittags kangükurſeBe ine cetchcults der Mätz e hhet es Telegr Petroleum An

wenn er zum Chriſtenthum übertrete

Aufgeklärter Selbſtmord Wie man heute aus
Wien weiter berichtet hat der Buchhalter Leiner welcher am preis

Epiritus
Berlivp g Amtlich100 l à 10 We 2 mit 50 M Verdrauchsadgabe hen

nach Gekünd 7 l d ngsoLoco ohne Faß S bez per ſiſn Feiae Wez



ger MächApri bez der April Mai Fez der JuniJult

t I Kündigungspreis M Loco
dez per dieſen Monat per Ang SeptSpiritnz mit 70 M Verbrauchsabgabe Etwas matter 19 000 1 Kün
dignngdpreis 33,4 M Loco mit Faß Wt per dieſen Monat 33,5 ,4 bez
der Febr März 33,4 3 bez ver März April bez per April Mai 33,7bez per MaſJunl 31 83,8 9 bez ver Juni Juli 34,4 3 bez
per JnliAug 34,8 ,7 bez per Aug Sept 35,2 35 dez ber Sept Okt 35

34,9 bezM r h P un loco ohne Faß52,70 M det 50 33,3 r Steneranfſchlagb Die Kelteſten der Kaufmannuſchaft
Magdedurg 3 Febr Hermann Walkher Kartoßelſpiritus matter

ſoco ohne Faß unverſteuert bei 50 M Verbrauchsabgabe 53,39 bis 53,70 M
desgl bei 70 M Verbrauchsabgabe 34,30 M Ab Speicher unter freier Vor
haltung der Gebinde nicht gehandelt

Poſen 3 Febr Spiritus loco ohne Faß 50er 51,40 do do 70er
31,99 Still

Stettin 3 Febr Splriius urverändert loco ohne Faß mit 50 M Kon
umſtener mit 70 M Konſumſteuer ver April Mai mit 70 M Kon

ſumſtener 32,80
Pamburg 3 Febr Spiriins ruhig per Febr 212 Br ver März

21 Br per April Mai 22 Br per MaiJuni 22i/ Br
Breslan 3 Febr Spiritis per 100 1000 excl 50 M Verbrauchsab

gaben per Febr 51,20 do do 70 M Verbrauchsabgaben per Febr 31,70 do
o per April Mai 32,50 do do per Ang Sept

Paris 3 Febr Anfangsbdericht Spiritus ſteigend ver Febr 35,25
per März 35,75 ver März April 36,25 per MaiAug 37,50

Paris 3 Febr Schlußberſcht Telegr Spiritus feſt ver Febr
35,50 per März 36,00 per März April 36,50 per MaiAug 37,50

Oelfaaten Oele Fettwanaren
Berlin 3 Febr Amtl Rüböl per 100 kg mit Faß Termine

flauer Gekündigt 4600 Ctr Kündigungspreis 64,8 M Loco mit Faß
Loco ohne Faß per dieſen Monat 65 64,5 65,2 bez per Febr März

bez per März Aprü bez per April Mai 63,5 62,8 63 bez per Mai
uni bezW r 3 Febr Rüböi unverändert per Febr 66,00 per April Mai

Bres lau 8 Fedr Rübdl per Febr 60,00 per April Mai 69,50
on 3 Febr Telegr Rüböl loco 71,00 per Mai 1890 66 80 per

58,90
Hamburg 3 Febr Rübsl unverzollt behauptet loco 69 z
Parts 3 Febr Anfangsbericht Telegr Rüböl feſt per Febr

82,25 per März 81,25 per März eJuni 78 50 per MaiAug 71 00
Parts 3 Febr Schlußbericht u Rüböl feſt ver Febr

82,75 per März 82,00 per März Jnunt 79,00 per Mai Aug 71,25
Peſt 3 Febr Telegr Kohlraps per Aug Dez 12 à 12
Amſterdam 3 Febr, Telegr Raps per Frühj Fl Rüböl loco

378 per Mai 1890 357 per Herbſt 29
Butter Eier Fleiſch

Berlin 1 Febr Pol Präſ J von der Keule 1,00 1,50Bauchfleiſch 0,90 1,80 Schweinefleiſch 1,26 1,69 Kalbfleiſch 1,00 1,60 Hammel
a e o Butter 1,80 2,80 M per 1 Eier 20 6,60 M ver
80 Stück

Berlin 3 Febr Jrit3 Bericht der ſtändigen Deputatton für den
lerhandel von Berlin ormale Eier je nach Qualität von 4,00 4,15

feine extra große Waare bis M pro Schock Ausſortirte kleine
Waare je nach Qualität von 3,20 3,30 M pro Schock Kalkeier je nach Qua
lität M Flau Preiſe nom

Kartoffeln
Berlin 1 Febr Pol Praſ Kartofſeln 3,75 6,25 M per 100 kg

Stroh Heu
Berlin 1 Febr Pol Präſ Richtſtroh 7,650 8,00 M Heu 6,00

7,80 per 100 Kg

Tralles

Chemiſche Prodnukte
London 31 Jan Chiliſalpeter 8ſh 1/, 3 d für gewöhnliche ſh

d für chemiſche Sorten
Metalle

Breslau 3 Febr Telegr Zink umſatzlos
c 3 Febr Telegr Roheiſen Mixed numbers warrants

s anGlas gow 3 Febr Telegr Rohelſen Schluß Mixed numbers
warrauts 53 ſh 11 d

ne eeeeeeeeeeeeeeeerree r
Ansl Staats u Komm Papiere

Argentiniſche Anleihe 5 90,25
do do 4t 84,50BuenosAires Cold A 4 82,70 6

Bukareſter 5 96,86

Berliner Börſe
3 Februar

Preußiſche und Deutſche Fonds

Deutſche Reichs Anl 4 1107,60 B Eayvptiſche 95n wPreuß konſ St Anl 4 106,30 Finnländer Looſe 62,00 z
do do do 31 102 10 bz Griechiſche Gold Anl 5 91,60 bzv

Staats Schuldſcheine 200,42 b Ftalteniſche Rente 5695,00
Staats Pr Anl 1855 31,159,25 bz Nopenhagener Stadt A i 97,75 B
Sarmer StadtAnleihe 31 100,40 b iffaboner Stadt Anl 488,60 bz
Berl Stadt Obligation 3/ 100,50 bz Norwegiſche Anleihe 3
Dremer Anleiße 102,20 G Oeſterreich Papierrente 77,62 bzB

Heſche StadtAnleihe 31 do Siikerrente 4 77,40 636
amburger Staatsanl 3 82,22B Oeſterreich GoldRente 4 9506do KRKente 3 102,10 G do Kredit 1858 82600

Rainzer StadtAnl 3 100,40 G do 1860er Looſe 5 128,75 bz6Süchſiſche Staatsrente 3 94,20bzB do bote veee 215,60 v
do Staatsanleihe S 191,25 G Portugieſiſche Anl 1888 41 96,40 B

Seſtpreut Srod gut 100,75 b Römiſche IV St A 2 87,60 b
Provinzial Pfandbriefe 5 Rumäniſche St Rente 6 104,75 bzB

do do 3 100,80 bz do amort 5 50 dzBv
2 728 do St Rente 4858,70 bkewihde neue 101,70 Riß konſ Anleihe 1880 4 94,25 G

Oßpreuß Pfandbr s do 5 u a SatzWeſtpreuß do 8 200,60 do Hrient Anl II 57025 b
KentenBriefe do do III 5 70,10 bzPommerſche 4 10a,2563 do Pr An 1864 5 169,75 b96

ſenſche 4 1103 b do Fr Anl 1866 5Zutiſae Ruf Gold Rente 1838 s 118 20 z
Sache 2 c do do ſtempelpfl 102,60Schleſiſche 4 110 Ruſſ Poln Schatzanio 98,70 b

Ruſſ Nikolai Oblig
Schwed Hypolth PfobrJad Präm Anl 1867 4 143,75 bz 2 vo S v

Bairiſche PrämienAnl 4 145,99 b do Kente
Braunſchw 20 Thlr L 107,70 6 do Anleihe
Deffaner Präm Anl S Serbiſche amort Rente

e do ueue Tab 85übeger PrämienAnl 2 134,00 Türkiſche ZollObligNMeininger Pr Pfdbr 4 122,60 z ws e Ankeihe

2 W

re

v
88S c

Meininger Looſe 27 fTürkenlooſe 681,90 beOldenb 40 Thlr Looſe 3 182,00 G ngar Gold Rente 4 69,706
do do mittell 4 90,25do Gold Jnv A 4,100,10 bzGJm nnd ausländiſche do z 86,20 bz

Hypotheken Pfandbriefe do St Eb Gold A 4 100,75 bz
do do Silber A 4 82,90 bzBAnhaltDeſſ Pfdbrfe 4 102,25 G

Deutſche GSrundſch B 4 101,60 b36
do do 3 98,50 b Eiſfenbahn Stamm Prioritäts

4 Aktieno do ein 4 2,50 dz Do 2 de 41,115 50öeth r ſiebrl abg S d e 3do r d r X Sr Sübbahn 5 115258i u Scaalbahn 5 11260IV röb zu 100,25 S 0 00a a WeimarGera 5 809,00 b
amb Hyp Pföbr 4 101,50 bzt Hencel Bergw Obl 4 104 50 t EiſenbahnStammAktien
r Bodentr H P unt 5 112,25 G MAachenMaſtricht 22 78,75 G

do Ser III 5 107,25 S Altenburg Zeitz 9 u 186,90 bz
do 4 1101,40 6 Dortmund Enſch 3 89,40 b
do 3 50 B Eutin Lübeck 143,80 bEr Cent Bd Kr Pf 5 102,40 b Frantf Güterb u 85,25

do do 110 rc Erefelder 4 107,25do do 4 Krefeld Uerdi I 51,50do do 3 98,80 b35 Ludwigshaf 97 22,90
do Hyp Pf VI 5 111,00 G 2Büchen 7 177,00 bdo div Ser rz 1001 4 101,70 b Mainz Ludwigshaf 4 123,80 65
do 98,50 b jenb Mlawtaw 3655,75Kheiniſche Hyp Bank S 97 40 eglend Friedr er 1660 6

Südd Bodentredit 4 101,20 b Niederwaldbahn 2 74,20 b
reuß Südbahn 6686,50 bKuſſ Bodentr Pfobr 5 108,00 B bahn o 51,40 b

do do 99,50 b Weimar Gera o 26,106do Centr Bodlr Pf 5 87,40 65 Werrabahn bz G

per Juli Ang der Aug Sept bez wer To d 100 10,000 g Kal Sachh Be erhe ver 32 v an e

er

Leipziger Börſe vom 3 Februar

Zk Kal H3 Renten Mia de ihe2 108,25 G
278 500 do 1879 1825en s ges enn 1855 10097,60 G 5,0do 1847 500 100,00 G do 1876 102 00

49 do 1870 100 100,00 G 3 Altb Landobl 1000 1934 do 67 ab 500 101,20 G 3 do do 5000 102,50 G
4 Landrentenbr 500 60,50 P

Div Eifenb St Div9iee AltenburgZeißz 184,50 G Lelpz Baubank aaos
21 AuſſigTeplitz 395,00 G 11 do Bierbr z Reud7 i Br oſet nitz v Riedec u Co 185,00 G7 /e9 144,25 G 1829 Buſchiehrad At 175,90 z 127 do do B 186,75 be n aber e 156,00 Po ansfee e et enKammgarnſp

sie Altenburggeitz 167,00 G s Sächſ Maſch Fabr
7 DuxVBodend Lit A Hartmann 171,007 do do B 15 Sach Webſtubtfabr ß

Schönherr 295,99 GBank u Kred a s hür Gasgeſ z 18890Stamm Pr 158,00 Po Allg D Kr A Lpz 204,75 bzG 8 do u Br ſas8 Dresdener Bank 169 75 38 7 S Thür Br V St
5 Gexaer Bank 104,00 G 79 do St Prior 171,00 P5 zZeitzer Par i S Akt 110,00 G

6 do Hdls u Krdib i5 Gothaer Privatbant t 16,00 v Weler n 108,25 P
Leipziger Vant 1149,20 bz an gern 104,00 P

Den v e L Hncerſabrit Glauztg 10625221 Weimar Bank abgſt 132,06 G 6 Jucerrafſinerie Halle 141,25 G

4 Zwidauer o Ausl Eiſ P Obl
4 AuſſigTepli 102,75 Gw 5 Böhm Steche n 93,00 G

Stamm 4 do do Gold 101,65 bzGZ Chemn Werkz M 5 WBuſchllehr Ndw 91,70 bFbr Zimmerm 131,50 bz6 5 do Enm 1871 91,70 bz
6 Cröllw Papierfabr 165,00 5 do do 1872 91,70 dz

7 V z do Gold 103,75 Görſtewitz Rattm 80 DuxBodenba 90,500 D W M Sonderm 5 de Em o 9
u Stier Vorz A 79,00 G 5 do do 1374 107,50 6

4 Geraer Juteſp u W 1083,25 G Graz Köſlacher 86,00 G
10 Germania Schw u 5 do Em v 1871 u 72 88,75 G

e 164,00 P 4 gaſchauOderberg 79,60 G6 HalleſcheſtraßenB 136,00 P 4 Prag Dux Go 101,55 G
1 KetteElbſ Geſ Akt 82,00 G d do Gold 108,50 G
5 Körbisd Zuckerfabr 104,75 G 5 PragTurnau 93,00

Verloofungen
Braunſchweiger 20 Thaler Looſe Die nächſte Ziehung

findet am 1 März ſtatt Gegen den Kursverluſt von etwa 36 M am
Stück bei der Auslooſung übernimmt das Bankhaus Karl Neuburger

Str 13 die Verſicherung für eine Prämie von 60 Pfg
Stück

Vieh märkte

Berlin 3 Febr Städtiſcher Central Viehhof
Amtlicher Bericht der Direktion Mit Einſchluß des geſtrigen

und vorgeſtrigen Vorhandels ſtanden zum Verkauf 4810 Rinder
9087 Schweine 1554 Kälber und 9878 Hammel Das Rinder
geſchäft wickelte ſich heute nach lebhaftem Vorhandel ruhig ab
Der Markt wird ziemlich geräumt Ia 55 88 IIa 46 80
IIIa 439 45 IVa 39 42 M für 100 Pfd Fleiſchgewicht d i das
Gewicht der vier Viertel auf welche der für das Stück gezahlte
Preis aber nach Abzug des durchſchnittlichen Werthes von Haut

e n

Kopf Füßen Eingeweiden oder Kram 2e vertheilt worden
iſt Da ſich bei Sch weinen der Export gegen die Vorwoche

Tee A T e e W er n ie cccneeeeeeeeceeeneeeeeeee el neeneeeeeeeseeaeeee ePreuß Bod Kred A 6 122,90 z

bedeutend gehoben halte zogen die Preiſe Auf
triebs etwas an und wurde bei ruhigem Handel ausverkauſt
I 63 64 II 60 62 III 57 59 M für 100 Pfd Fleiſchgewicht
mit 20 Proz Tara Der Kälber handel geſtaltete ſich bin
I 59 460 ausgeſuchte Poſten darüber II 45 55 Pf III
bis 44 Pf das Pfd Fleiſchgewicht Bei Hammeln
ſich für den Export mehr Begehr als gewöhnlich daher ve
der Markt zu gebeſſerten Preiſen ruhig und wurde ziemlich geräumt I 44 48 beſte Lämmer Jährlinge bis 53 II 36 41 t
das Pfund Fleiſchgewicht

Offizieller Bericht über den Schlachtviehmarkt
auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 3 Febr 1890

Erzielte Preiſe per 50 kg in M a S

2v 23 S 2um Verkau 28 782 28 s8 ſtanden e 575 z zs 98 s 98 s 98 e
I Qualität II Qualität III Qualität

308 Rinder dadon T T 7 12t6tz Ochſen 64 2 58 e 50 149 1720 Kalben 60 2 55 e 50 2084 Kühe 58 a 52 2 45 74 1038 Bullen 58 54 S 50 381210 Kälber 43 40 38 210568 Schaſvieh I 31 2 29 27 548 20552 Schweine davon 6552bei 20 kg Tara

552 Landſchiweine 65 2 63 60 552
Bakonier S S1638 Stück Schlachtvieh

Anmerkung Das Schlachtgewicht bei Rindern wird mit Talgnieren berechnet
Geſchäftsgang Flau Flott Gut Langſam

2 Telegraphiſche Schiffsnachrichten
London 1 Febr Der Union Dampfer Arab iſt hente auf der

Heimreiſe in Southampton und der Caſtle Dampfer Durobian Caſtle
geſtern auf der Ausreiſe in Durban Natal angekommen

Trieſt 2 Febr Die Lloyddampfer Achille iſt von Konſtantinopel
kommend heute früh hier eingetroffen

r

Farbige Seidenſtoſſe von 95 Pfge
bis 12,55 p Mtr glatt geſtreift karrirt u gemuſtert ca 2500
verſch Farben u Deſſins verſ roben und ſtückweiſe porto
u zollfrei das FabrikDépöt G Renneberg K u K Hoflief

Zürich Muſter umgehend Briefe koſten 20 4 Porto

Achtung vor Fälſchungen Egeln Rgbz Magdeburg
Jch beſtätige hiermit daß mir die Apotheker Richard Brandt ſchen
Schweizerpillen egen ein gichtiges Kopfleiden ſehr gute Dienſtegeleiſtet haben ch bin 15 Jahre gichtkrank und gänzlich arbeits

unfähig Die letzten 3 Jahre traten die Schmerzen im Kopfe ſo
heftig auf daß ich fortwährend ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen
mußte Nachdem ich die Schweizerpillen 4 Wochen gebraucht
habe ſind die Kopfleiden gänzlich geſchwunden Daher unterlaſſe
ich nicht die Schweizerpillen à Schachtel 1 in den Apotheken

ren auf das Wärmſte zu empfehlen Dorothea Meyer
arfüßerſtraße 128 Unterſchrift beglaubigt Man ſei ſtets

vorſichtig auch die üchten Apotheker Richard Brandt s Schweizer
pillen mit dem weiſen Kreuz in rothem Felde und keine Nach
ahmung zu empfangen Die auf jeder Schachtel auch quantitatid
angegebenen Beſtandtheile ſind Silge Moſchusgarbe Aloe
Abſynth Bitterklee Gentian

7 e e CS en mC e Le
150Auſſig Teyliiz er Transkaukaſſſche S 76 0 Deine 10075Bölzmiſche S borebahn 4 7 do Ctr Bod 50 9 154,00 bzB Sind Ter 8 ger gr t e 8

g T J do Hyp Att Bantk 6 122,008 WarſchauWien IV 5 101,80 G Deutſche Kont Gas 10 175,00 Suſcht rege z 25 113,50 G do V 5 101,80 G Egeſtorff Salinen /,128,00r /2 214,10 b o eihhaus 78,00 b3 ZarskoeSelo I 5 93,00 G Eilenburger Kattun 491,00Seite n ws o r /aproz u d Glauziger Zuckerfabrik 71GrazKöſlach 7, 117 ob KRuſſſche Bank j a 75 90 W e eng 13 Vnnſadr deinertal Mittelmeerbahn 5 111,60 b Sächſiſche Bank v s FSentral Hacife n 5 uigrs do Voigt u Winde 6 13150 6
JwangorsdDombr B 5 102,20 t PVereinsbant Berlin 0 46,75 G orthern Pacifie l r do Volpl u Seht 8 10800
KaſchauOderberg 4 69,50 G Warſchau Diskontobank S do II s 111,25 J ildebrand ſche Mühlw 12 18300Kronpr Rudolfb gar 42/ 88,30 G Weimariſche Bant konv 27/ 135,50 do I 6 o 10 d Asphalt 10 140,00
Kursk Kiew 5 Feſtfäliſche Bank 6 116,00 B alerket conv 4 1135,50 bLemberg Czernowitz 6/ 102,40 z Wiener Bankverein 7 Bergiverts Arten Körbisdorfer Zucerfabr 5 165,00
Lüttich Limburg O 30,50 bzG AachenHö o 45,10 Maſchinenfabrikentalbah 4 55308 achenHöngen conv 10 6z aſchtnenfabrikenOeſtr d 44 S Anhalter Kohlenwerke 10 146,50 bzAnhalt Maſchinen 5/,112,30 Gdo Nordweſtvahn i 35 10 b Sifenbahn Obligationen Sontfacius 3 1389,00 bzG Breslau Linke 9 174,50 b
d San te ul r Braunſchw Kohlenwerke I 85,50 Chemnitzer G 151,80g e r W 50,50 bz 5 Wie J 101,90 b do do St Pr 5 100,00 bzG reund conv 11 242,00r Parduhi a erna ſenb Pr 107,50 G Donnersmarckhütte 3 682,10 bz ruſon Werke 10 180,75 z
Nu ar e e e Bittenteige Dermu se e 3 u z d Bricen 120006D U O 2 eldo Sidweſbahn 2275 e MaingLubw gar kond 4 10350 b Heſentirghener 8 183 00 do de Sir 8 130100

n t 9 t J t 63100 Harkort geren G 0 rn der t 170,50 bS u e n J 2 A 7 cSee See on Penet hen e tä n n See an sWarſchau Wien e e 15 194,10 Oſtprenßiſche Südbahn 4 194,00 B i 1 66 25 5chau2 Hörder Hütten conv 25 b F per 20 278 00 b
Eiſenbahn Prioritäten S u Laurghütte 0 ehe 2 29uchhammer conv utſche Eiswerke 11zum Bezug von Konſols Luiſe Tieſbau r l 5 8 re Loyd 23

Pr oſitz ZuckerBankAktien Zinſen zu 4 e Ifd Kſen 8 70 Ja nne Secrper u y 3 a e Sritgngen 2 73

Geſ 7 t enau er u 8r le e en Bed be 117 h h Saal unter Sotcttarten 9/ 120 00
Berg Märkiſch Bank örf 118,00 ba do r 12 211,50 bzG Thüringer Salinen 289,60Serkner Kaſſen Verein 51 136,50 bzB Albre tsbahn a 5 88 B Phöntx Bergw it A 6 125,75 bz Transpo eſell chaften

do Handels Geſ 10 190,00 836 W ſche No r 2 r do do Lit B 67,0063 FKette Elbſchifſahrt 1 82,90 G
do Jnternat B 159,40 66 Buſhter aber Gold 412 195790 SBluto Bergwerkgeſelll h 2 1208 b Pferdebahn Breslau 7 140 008
do Mablerverein 10 18,6 b Bodenbach 49 d n la J W St Pr 5 1565,00 6z do Braunſchweig 5 122,00Börſen Handelsverein 10t/ 167,75 bzG do itr 5 5 Riebeck Montanwerke 11 198,90 bzG do r 10 218,00

Braunſchweig Bank 42 105,09 b DuxPra t J oſitzer Kohlen 85,10 b do Große Berlin 12/,266,10do Kredttanſtalt S 110 90 be a e cgubwgeb 2 2322 t Srount 7 167 a do Stettin 2 70,00Brenr Bann 3 11460 630 ne e e d Schleſiſche Kohlenwerke O 81,00bzG Ver Petroleum Prior
Breslauer DiskontoBt 11400 b o Zinkhütten 9 o 00 z Weſtfäl Drahtinduſtrie 4 106 00 b
do WechslerBank 6 111,75 bzB v 5 Stadtberger Zu 15 W vDanziger Privatbauk S Kronprinz Rudolf 84 46558,60 bz6 Stoe wer e J 138 50 b

Darmſtädter Bank 9 1179,75 bz LembergCzernow IV 4 7825 la r 5 5 b Jnduftrie ObligationenDarmſtädter Zettelbank 340 102,60 b deſterr Stb alte 3 Weſteregeln Alkalt 12 155,99 bzDeſſauer Kredit neue 9 do r do g 82,30 G Weftfäl Union St Pr 10 154,90 di Dortm Union rz 110 5 112,50 B
do Landesbank 8 147,50 bz de Erg See r s Wurm Revier /,1105,00 bzG Hanert denen bahn 102,75 b

Deutſche Bank 9 17925 Ergs arkorte Aer n en e n e a wen e e tatr do Rordweſtbayn 5 91,75 63 dmivralsgart Bad c 4 112,75 dz0 Peſage alt Banverein 4
n g 337 Golb r 10e 10 G g Eieitr Gef Ediſ 9 223 50 56 hlele Wer

Zug Weſen Lomn 4 10 160,80 bz Wenſfäl Grubenverein 5 108,80
Dietonto Geſellſchaft 18 218 00 t ahn Sem Bau Aus 4 91,60 Wegeltyre
Dresdener Lant 18775 50 ungar Rordoſtbahn 9 10840 Zerliner Reuſaht 48210 di r

do Bankverein 7 129,69 G do d Gold 5 102 Paſſage 4 97 25 bzG Amſterdam 100 8 T 168,85 bGeraer Bank 5 103,50 G do Oſtbah I s 5 e gehe Gegeiſchaft 5 Brüſſ u Antw 100 fr 8 T 831,10
do Hdls Kred Bk 6 106,60 63 o d W Brauereien n London 1 Iſtrl 8 T 20,46Gothatſhe Zeitelbank St 117,10 Poriugieſ El Ob gar 39/,100 108 Boe 1 90,80 v Parts r 8 T 833,05 Gdo Grund KreditBi 0 39,75 z do o a 100200 BöhmiſchesBrauhaus 11 Wien öſt W 8 172/88 b
ann do van u 3 i den 1332 v Petersburg 100 SR 3 W 223,20 6Loburg Gotha Kred Geſ 5 131 00 690 Sache t VantDiskoutoc gr KreditAnſtalt 10 264,10 b56 Jwangor Dombrowo 99,106 Twoli 5 137 00 b Berlin Wechſel 52/0 Lombard u
w r 6 6 r Ruſſiſche 2 Union 6 136,00 b Amſterdam 2 Brüſſel 4 London 6Watterbant Der 2 i e 38 erb ehe 25 z Berliner Lzgerte 122 G Paris 3 Petersburg 51/ Wien Ah
eining Hyp B 40hr 5 10350 b euret 2 92 do Eieitr Werle 19100 Gold Silber n Banknoten

Mitteldeutſche Kreditbt 6 120,50 6 oscourst Prior 4 87,30 b Braunſchweiger Jute l Sovereigns 20,40 Gr Fwptſchl t t MoscoRjäſan 4 24,50 b Breslauer Helwerke S 94,75 G Engliſche Banknoten 20,56 G
do Srinotrebitbant 0 3 jaſt Nereſaner 1987 6 e gehen r D rOeſter KreditAnſtalt 9 180,70 b RhoinstBolog 5 94,30 inrichhall s 118,10 mperiatse r a RjäſanKozlow 4 92,80 b opoldshall 5 112,25 bzG de Banknoten 681,35 bz

Jnt 12 Schuja Jranowo 5 1100,90 35 Schering 18 W ſterreichiſche Banknoten 573,05 bz
Pommerſche Hyp Bant 020,50 b Südweſtdahn 4 l 92,70 Staßfurter 8 1134,75 KRnſſiſche Banknoten 224,25 b

Halle Druck und Verlag von Otto Hendel
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